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Zum estnischen Gesangsest.
(Aus der ~N. D. Zig.«)

Dorpat, 17. Juni.
Das dritte allgemeine estnische Gesang- und

Mus iksest, veranstaltet zur Erinnerung an das zehn-
jährige Regierungs-Jubiläum Sr. Majestät
des Kaisers, nahm geftern und vorgestern, begünstigt
von dem zwar heißen, aber sonnenhellen, klaren Wetter
einen vortrefflichen Verlauf.

Vor Allem war in musikalischer Hinsicht das geist -

liche C oncert, welches am Sonnabend, bald nach
7p5 Uhr seinen Anfang nahm, ein ganz vorzüglich gelun-
genes. Der Gesang erbrauste so frisch und machtvoll aus

den wohl 2000 Kehlen in der trefflich akustischen Tonhalle,
die sich auch in ihren Größenverhältnissen bestens der Zahl
der anwesenden Sänger und Spieler angepaßt erwies, die

Einstudirung und Leitung war eine so sichere, der Zu-
sammenklang der Stimmen ein fo schöner, daß man seine
helle Freude daran haben mußte. Zur Eröffnung brauste
der herrliche Choral ~Lobe den Herren, den mächtigen
König der Ehren«, dahin, dann folgten in geschmackvoller
Abwechselung die verschiedensten geistlichen Compositionen,
darunter auch mehrere sehr bemerkenswerthe von einheimi-
schen, estnischen Componisten, wie von Dr. K. A. Her-
mann, D. O. Wirkhaus, A. Läte und F. Sac-
belmann. Ein Gebet des Letztgenannten unter Nr. 6

des Programmes war eine besonders hübsche und inter-

essante Composition; sehr wirksam waren auch das Dr. K.

A. Hermann’sche ~Trvstlied" und der 46. Psalm von O.

Lorenz. Unter den Orchesterstücken imponirte vor Allem

Beethoven’s herrliches »Die Himmel rühmen«; mit wun-

derbarer Wucht schlugen die gewaltigen Tonmassen an das

Ohr des Hörers und auch jenes in seiner Wirkung unbe-

schreibliche Massen-Piano kam zur vollen Geltung. Wenn

wir erwähnen, daß wir in dem ganzen Concert nur ein

einziges Mal einer etwas bedenklicheren Schwankng
begegnet sind, daß die Reinheit, mit der die einzelnen
Stimmen der weit über die große Halle vertheilten
Sänger und Sängerinnen nach nur einer einzigen General-
probe zusammenklangen, geradezu überraschend wirkte, daß
alle Lieder mit jener, mit dem wachsenden Erfolge sich
steigernden Frische und Festigkeit gesungen wurden, so
dürfte der Character dieses ersten Concerts zur Genüge
ftxirt sein. Die Hauptarbeit als Dirigenten fiel dem

eigentlichen Leiter des ganzen Unternehmens, Herrn
Dr. K. A. Hermann, zu, der seiner enorm schwierigen
Aufgabe als Dirigent der gewaltigen Masse in bester und

nicht genug anzuerkennender Weise gerecht wurde. Nur

einige wenige Sachen wurden, ebenfalls mit großem Ge-

schick und bestem Erfolge, von den Herren Erlemann
und Wirkhaus dirigirt.

Jn die zweite Abtheilung war eine Rede hineinge-
flochten. Der Präsidirende des Festes, Prosessor Köler

aus St. Petersburg, sprach - über »die drei Alexan-
de r«. Einleitend wies er auf den Charakter des Festes
als auf den Ausdruck des tiefgesühlten Dankes der Esten
sür die zehnjährige Regierungszeit Sr. Majestät unseres
Kaisers hin und beleuchtete dann kurz die Regierungs-
Epochen der Kaiser Alexander I. und Alexander 11., um

dann, anknüpfend an den gerade vor zehn Jahren stattge-
habten Empfang der estnischen Deputation in St. Peters-
burg durch Se. Majestät den Kaiser, die zehn Jahre der

Regierung Sr. Majestät des jetzt regierenden Kaisers
namentlich mit Rücksicht aus unsere Provinzen andeutungs-
weise zu charakterisiren. Redner schloß mit einem Hoch
aus Se. Majestät den Kaiser, woraus brausendes
Hurrah erschallte und in mächtigen Tönen drei Mal die

Kaiser-Hymne, intonirt vom Orchester und gesungen nicht
nur von sämmtlichen Sängern, sondern auch vom Publikum-
daherbrauste.

Zum Schluß des Concerts dankte noch das bei der

Veranstaltung des Festes besonders rührig betheiligte
ComitssMitglied Herr Vares den Sängern, Sängerinnen
und Spielern sür den gewährten edlen Genuß, worauf das

Publicum ihnen ein Hoch! sang, das in sehr viel vollerem

Echo mit einem »Wir danken sehr-« von der Sängerbühne
aus zurückklang. Abgesehen svon dem relativ nicht sehr
zahlreichen Besuch repräsentirte das Sonnabend-Concert

einen Erfolg, wie man ihn voller nicht erwarten durfte.
Der gestrige zweite Festtag brachte, nachdem die activen

Festgenossen am Vormittag sich zu einer Generalprobe des

weltlichen Concerts vereinigt hatten, wiederum einen Fest-
zug, der etwas verspätet, um etwa 723 Uhr aus dem

Großen Markte eintraf und von dort hin sich nach dem

Platze unterhalb der altehrwürdigen Dom-Name bewegte,
wo Herr H. Treff ner ein Hoch auf die Stadt Dorpat

ausbrachte. Alsdann bewegte sich der Zug durch die

Breit-Straße, wo vor der Wohnung des Hm. Polizei-
meisters E. Rast diesem mit Fahneuschwenken und Hurrah-
Rufen eine Ovation bereitet wurde, nach dem Festplatze
zurück; eine ähnliche Ovation war auch dem Präsidenten
des Festes, Professor Köler, vor dessen Wohnung im

Hötel »Belevue« bereitet worden.

Um etwa 5 Uhr nahm sodann das w e l t l ich e

C o n c e rt seinen Anfang. Mehrere Tausende von Zu-
hörern, weit mehr als am Tage zuvor, waren hier zu-

sammengeströmt und lauschten in animirter Stimmung den

schönen Weisen, welche von der Halle aus erklangen.
Schienen uns auch, was bei den voraufgegangenen Stra-

pazen wahrlich nicht zu verwundern war, die Kehlen der

Sänger und Lungen der Bläser ein wenig angegriffener,
als am Tage zuvor, so verlief auch dieses Concert in

musikalischer Hinsicht überaus befriedigend. Rauschender
Beifall namentlich wurden mehrere originelle estnische
Volkslieder ungemein flott und ansprechend vorgetragen
folgte fast allen Vorträgen und die meisten Lieder wurden

auf Verlangen wiederholt, einige sogar zwei Mal.

Die Festrede dieses Tages hielt der Leiter des Festes,
Dr. K. A. Hermann, und zwar über die Bedeu-

tung der Musik. Er wars einen historischen Rückblick

auf die Geschichte der Musik seit den ältesten Zeiten, seit
der Zeit Tubalkain’s, und weilte sodann mit Wärme bei

der Pflege des Gesanges im estnischen Volke. —— Ein wohl-
verdienter Dank wurde dem Festredner mit einem vollen

Hoch aus sangessrischen Kehlen dargebracht. - Die ange-

kündigte zweite Rede, die humoristischen Inhalts sein sollte,
siel aus, weil der Festredner, Herr Lehrer Thomson,
am Erscheinen verhindert worden·

Wenn wir auf die musikalischen Einzelheiten dieses
Concerts nicht näher eingehen, so geschieht es, weil ein

anderer Vorgang das rein musikalische Interesse bald zu-
rücktreten ließ: Se. Excellenz der Herr Livl. Gouverneur,
Generallieutenant M. A. Sinowjew, beehrte das Fest
mit seiner Gegenwart- Um etwa IN Uhr verkündeten

» sich nähernde Hurrah-Rufe das Erscheinen des Chefs un-

s serer Provinz und bald trat er, geleitet von dem Herrn
Stadthaupt v. Bock, Polizeimeister E. Rast, Kreis-Polizei-
Ches Baron Maydell, Gensdarmerie-Oberst Nikolin und

mehreren anderen Herren, insbesondere auch von dem Fest-
Präsidirenden und Festordnern, auf die Estrade gegenüber
der Tonhalle, begrüßt von laut schallenden Hurrah-Rufen.

Se. Excellenz hörte hierauf nahezu eine Stunde den

Vorträgen der Sänger und Musiker zu. Als dann

Champagner gereicht wurde, erhob er sich zu einer kurzen-
kräftigen Rede. Mit weithin vernehmlicher Stimme dankte
er für die Einladung und sprach seine Freude darüber aus,

diesem in Gefühlen treuunterthänigsten Dankes zu Seiner

Majestät dem Kaiser veranstalteten Feste beiwohnen zu
können. Zur Erinnerung an die lojährige Regierung Sr.

Majestät hätten sich hier die Sänger zusammengeschaart
und man dürfe in der That mit vollem Dank und

patriotischem Stolz zurückblicken auf die zehn Jahre dieser
so machtvollen Regierung. Er sei überzeugt, alle Anwesende
würden begeistert einstimmen in den Wunsch, daß noch viele,
viele Jahrzehnte einer so wahrhaft machtvollen, den Ruhm
des Reiches so kraftvoll hebenden Regierung folgen mögen.

Hoch lebe Seine Majeftät der Kaiser, unser allergnädigster
Herr und Herrscher!

Die Antwort hierauf bildete ein brausendes Hurrah.
Alle Anwesenden erhoben sich von ihren Plätzen und die

Töne der Kaiser-Hymne rauschten in mächtigen Ton-
fluthen drei Mal einher. Von der DirigentewEstrade aus

dankte dann Herr Treffner Sr. Excellenz dem Herrn
Gouverneur sür die hohe Ehre und Auszeichnung mit

welcher er durch sein Erscheinen dieses Fest beehrt, und

schloß mit einem Hoch auf Se. Exeellenz, in das die an-

wesenden Tausende einstimmten. Nachdem das drei Mal
gesunge ~Hoch« verklungen war, dankte der Herr Gou-

«verneur für den freundlichen Empfang; es sei ihm
eine Freude gewesen, den Gesang der Festgenossen zu hören.
Nachdem hierauf mit einem »Wir danken sehr t« geant-
wortet, machte Herr A. Treffner mit Zeichen allgemeiner
Zustimmung den Vorschag, den Herrn Gouverneur zu bitten-
telegraphisch die treuunterthänigsten Gefühle aller Festtheil-
nehmer Sr. Majestät dem Kaiser zu Füßen zu legen.
Der Herr Gouverneur erklärte, es werde ihm ein besonders
Vergnügen bereiten, diese Bitte zu erfüllen und verließ
hierauf es war um etwa 8 Uhr - den Festplatz, be-

gleitet von einer hübschen Abfchiedsweise, welche die Sänger
anstimmten.

Der gestrige Tag schloß mit einem zwanglosen gemein-
samen Mahle, welches bald nach 10 Uhr seinen Anfang
nahm. Von ofsiciellen Toasten war Abstand genommen,
doch wurden selbstverständlich auch Reden gehalten - sso
vom Redacteur Grenzstein auf das estnische olk, von Pro-
fessor Köler aus die aus der Ferne angereisten Festgäste-
von Herrn Jnspector Hanser auf das russische Volk und

deren hiesige Vertreter unter den activen Förderern des

Festes, auf das Festcomite n. s. w. - Die Tafeln waren

fehr geschmackvoll hergerichtet und prächtiges bengalisches
Feuer erglänzte in der schönen Sommernacht, während
nebenan im Hauptgarten Raketen ausstiegen und eine festlich
gestimmte Menge auf- und abwogte.

Aus der Residenzpress-e.

Der telegraphisch angekündigke Besuch des jungen
HSerbenkönigs Alexander, welcher am Sonntag-

den 23. d. Mts. nach St. Petersburg abreist, bildet das

Thema des heutigen ersten Leitartitels der ~Now. Wr.«
I König Alexander, geboren am 14. August 1876, wird

. demnächst 15 Jahre. Da er noch minorenn, so herrscht
er, aber er regiert nicht. Seine

-
Reise ist indessen, an-

- gesichts der äußeren Umstände, unter denen sie sich vollzieht,
als Staatsvisite aufzufassen. Es begleiten ihn: der erste

J der drei, ihn bei Ausübung der königlichen Macht ver-

? tretenden Regenten, das Haupt des in feinem Namen

’ regierenden Ministeriums und ein kleiner aber, entsprechend
- den für derartige Fälle üblichen Formen auserlesener Hof-
staat, bestehend aus einem Hofmarschall und zwei
Adjutanten. Unter den Russophoben des Westens wird,
so meint die ~Now. Wr.«, diese erste Auslandreise
des jungen Königs, vermuthlich einen tiefen Eindruck her-
vorbringen. Die von der Belgrader Regierung getroffene
Wahl des Hofes, welchem der junge König den ersten Ve-

such abstattet, wird den Wiener und vielleicht auch noch

Feuilleton

(16) Was ans ihnen wurde.

Figuren und Bilder nach dem Leben von Wo ldemar
Urban.’«·)

xlll.

Stunde auf Stunde verging und im grünen Zimmer
regte sich nichte. Der Abend war längst hereingebrochen;
es war finster in der Krankenftube, aber Fräulein Emmy
dachte nicht daran, eine Lampe anzuzünden. Nur ein vom

Winde hin und her geworfeneg Gaslicht flackerte unftät von

der Straße herauf und warf feinen bleichen Schein matt
in- die Stube - ein unheimlicher Hauch lag über dem

Ganzen, der nur zu fehr dem Gemüthgzuftand des Fräulein
Emmy entsprach. Banges Seufzen aus tiefstem, gequältem
Herzen klang in längeren und kürzeren Zwischenräumen durch
das Zimmer und durch die weißen Bettvorhänge fah ab

Und zu ein etwas bleicheö aber rührend mitleidiges Kinder-
seslchh als ob es laufchen wolle auf die Begebnisse, die da

vor sich gingen.

»

»UUfiIM- Frau Burgmaier,« klang plötzlich die kräftige,
mannliche Stimme des Herrn Lehmann von draußen, »in
meinem Alter bekommt man die Masern nicht. Papperlapapp,
lasseki Sie die RODMR ich will meinen Jungen sehen und
damit Hollah!«

Dann.tmt Hm Lehmann ein und Fräulein Emmv
fuhr Aus ihrer Verfunkenheit auf. Sie fah jetzt erst, daß
sie Zotale Finsternis Umgab und beeilte sich, eine Lampe an-

äUzUUdsns »Ich Wünsche nicht zu stören, gnädiges Fräulein-
Ich, Wunsche nicht- Haß Sie sich irgendwie incommodiren
meinetwegen· Ich heiße Lehmann und komme um meinen
Sohn zu sehen und Jhnen für die aufopfernde Pflege zu
danken, die Sie ihm haben angedeihen lassen-

»Mein Name ift van Zanten, Emmy van Zanten -—"

sch ft»Weiß es, weiß es, gratulire mir zu Ihrer Bekannt-
a —«

»Vst- btl Können Sie ni- t ein e
· "

sprechen ?«
s ch wmg lasen

»

»Er fchläft wohl?«

»Jo- er schläft-« ,
Es schien aber doch, als hätten sich die Bettvorhänge

bewegt, als Herr Lehmann jetzt leise auf den Zehen herzu-
trat und sie auseinanderschlug, um seinen Sohn zu be-

trachten, während Fräulein Einmy hinter ihm leuchtete.
Der Junge schien wirklich zu schlafen wie ein Todter.

~Etivas blaß sieht er wohl aus, aber nicht gefährlich
krank,« bemerkte Herr Lehmann leise.

»Der Arzt sagte, daß die Gefahr nunmehr glücklich
vorüber sei, gleichwohl wäre ein Rückfall noch möglich und

deshalb halten wir ihn noch im Zimmer-J-
Herr Lehmann ließ die Vorhänge wieder zufallen

und trat mit Fräulein Einmy in’s Zimmer zurück. Dabei

fiel sein Blick zum ersten Mal genauer auf Fräulein van

Zanten.
»Aber Sie, mein Fräulein sehen nicht nur bleich, sondern

wirklich krank aus, sagte er nach einer Pause. Sie haben
sich offenbar überanstrengt —« s

»Es wird vorübergehen.«
« Einfach, schlicht, ohne jede Affectation klangen ihre
Worte.

»Natürlich, es wird und muß vorübergehen und

meine Sorge soll es sein, Sie wieder gesund und heiter zu

machen.«
»Ich bin Jhnen sehr verbunden, Herr Lehmann, für

Ihre gute Meinung, aber oh mein Gott —«

»Was haben Sie, mein Fräulein ? Fräulein Emmy,
was ist Ihnen? Das ist nicht nur Ueberanstrengung, das

ist Kummer nnd Schmerz! Wollen Sie nicht Vertrauen

zu mir fassen und mir erzählen, was Sie drückt? Wenn

wir uns gleich zum ersten Male heute sehen, so sind wir

uns doch nicht so fremd, als es den Anschein hat. Reden

Sie, mein Fräulein, befehlen Sie über mich. Was kann

ich für Sie thun ?«

»Nichts, Herr Lehmann; ich bin Ihnen sehr »dankbar
. für Jhrse Freundlichkeit, aber gegen das Schicksal laßt nsich
l» nichts machen, selbst von Jhnen nicht. Nur bitten mochte

ich Sie, mich sür eine oder zwei Stunden in der Wache
bei Alex abzulösen. Sie sind sein Vater, Jhnen darf ich

,-i n anvertrauen-« · .» « » » .
..

h
~Eine oder zwei Stunden, mein gnadiges Frau-lein?

. Sagen Sie mir, was Sie thun wollen, vielleicht kann ich

: Jhnen doch helfen.«

»Ich habe eine heilige Pflicht zu erfüllen, Herr Leh-
mann bei der Sie mir nicht helfen können.«

s h
»Wollen Sie, mir nicht sagen, worin diese Pflicht be-

te t?«

»Recht gern. Jch habe soeben eine Todeönachrichtbe-
kommen. Der einzige Sohn einer alten, mit ganzer Zärt-
lichkeit ihres feinfühligenHerzens an ihrem Sohne hängenden
Matrone ist in fernen Meeren verunglückt, ertrunken. Sie

haben auch nur den einen Sohn, Herr Lehmann, wenn Sie

ihn verlieren würden, würden Sie nicht auch einen Freund
in der Noth, einen Trost im Elend, in der Trauer zu
schätzen wissen ?«

Herr Lehmann fah sie stumm an. Ein ftaunender be-
wundernder Blick fiel aus feinen Augen. Ein wie rührendes
Gemüth sprach aus ihren Worten!

- »Sie werden es verstehen, Herr Lehmann-C fuhr sie
fort, »wie gerade in diesem Falle getheilter Schmerz nur

halber Schmerz ist. Es ist eine Freundespflicht, die mich
ruft. Frau Hauptmann Mofer ist alt und allein - allein

mit einem solchen Schmerz, follte ich nicht die erste Muße
benutzen, um zu ihr zu eilen, sie zu trösten, ihren Schmerz
zu lindern, so gut ich kann?

~Recht fo, mein Fräulein! Nur tapfer Schulter an

Schulter stehen im Leben fo zwingt man auch das Un-

glück. Aber - Sie sind wirklich krank, Sie zittern, Fräu-
lein Emmy, darf ich Sie nicht begleiten?«

»Sie würden mir nichts helfen können und hier Jhrem
Sohne fehlen.« .

»Allein dürfen Sie aber trotzdem nicht fort. Es ift
um Jhretwillen, mein Fräulein. Herr Burgmaier soll Sie

begleiten.«
»Wie Sie wollen, Herr Lehmann.«
»Und nachher sehen wir uns wieder-'T«
»Ich kehre sofort hierher zurück.«
»Gut. Jch erwarte Sie. Hören Sie, Fräulein

Emmy? Jch warte hier auf Sie!«

Sie fuhr mit Herrn Burgmaier davon und Herr Leh-
mann blieb allein in dem stillen· Krankenzimmer Eben
wollte er fich bequem in einem Sessel zurechtfetzen und
einige Zeitungen, die da herumlagen, zur Hand nehmen,
als sein Sohn-plötzlich mit heller Stimme rief:

»Bist Du da, Papa?«
Rasch trat Herr Lehmann auf das Bett zu.

~Ja, Alex, da bin ich.«
»Na is gut-« bestätigte der Junge und legte seinem

Vater, der ihn lebhaft küßte, die Arme liebkosend um

den Hals.
»Na is gut,« sagte er dann nochmals mit großer

Beruhigung, ~nun wird die Weinerei schon aushören.«
»Was meinst Du denn, Alex?«
»Nischt, Papa, Du mußt ihr heirathen und dann ist

es gut.«
»Höre mal, Junge, Du bist wohl von dem langen

Liegen ein bischen Herr Lehmann fuhr in sehr be-

zeichnender Weise mit dem Zeigesinger vor der Stirn hin
und her.

~Nee, Papa! Was Du Dir denkst is nich! Jch
bin nicht dumm und auch nicht blind, ich bin ein heller
Junge, das kannst Du mir glauben, und wenn Du

heute nicht gekommen wärest, dann hätte ich Dir wieder

einen Brief geschrieben von die bekannte Sorte, - Du

weißt schon. .
»Was hättest Du mir denn dann geschrieben?«-
»Von wegen die Weinereil Erst hat sie geweint, weil

er fortging und dann hat sie geweint, weil er todt ist.

Jch habe es wohl gehört, wie ich die langen Tage und

Nächte hier gelegen habe und nicht schlafen konnte. Jch
bin nicht taub - aber ich habe mir nichts merken lassen.

»

Jch habe mir gesagt, wenn Papa kommt, denn ist es gut.
Nun bist Du da, und nu is es gut. Wenn auch der

Admiral todt ist, das ist nun einmal nicht anders. Du

mußt dafür sorgen, sie hat es oerdient."

»vaük soll ich sorgen? Was hat sie denn verdient-«

»Na- Du weißt doch Papa, wovon die Leute immer

sprechen und was sie immer das Glück nennen! Das hat
sie verdient und dafür mußt Du sorgen.«

Herr Lehmann wurde bei den Plaudereien seines »
Sohnes, der mit der deutschen Grammatik noch immer aus

gespanntem Fuß lebte, ausfallen nachdenklich.
»Was weißt Du denn vom Glück! sagte er mehr zu

sich als zu seinem Sohn.
»Ja - es ist ein schnackiges Ding mit dem »so-

genannten Glück! Jch stelle wir das so vor, wie mit

meiner kleinen Gondel, die mir Fräulein Gmmy geschenkt

hat. Erst, wo man ihr brauchen konnte, wo es überall T

Wasser gab, da hatte man ihr nicht, und wenn man ih jj «
«-··) Nachdruck verboten.

,
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Die geehrten Ztvonnenten,
deren Abonnement mit dem so. Juni c. erlischt, wer-

den, damit in der Verabfolgung des Blattes keine

Verzögerung oder Unterbrechung stattfinde, höflichst er-

sucht, die Neubestellung baldigft bemerkstelligen zu wollen-

t Abomeements I
auf die ~Zeitung für Stadt und Land« werden jederzeit
entgegengenommen.

Preis durch die Post: Jährlich 7 Rbl., halbjährlich
4 Rbl., vierteljährlich 2 Rbl.

Preis mit Zustellung in Ritzen Jährlich 7 Rbl.,
hakbjährlich 8 RbL 75 Kop» vierteljährlich 2 Rbi.

»Der Preis mit Abholen aus unseren Ausgabestellem
Jährlih 5 Rbl., halt-jährlich 2 RbL 75 Kop» viertel-

jährlicb 1 Rbl. 50 Kop.
Bci nachträglichem Abonnement werden die bisher

erschienenen Nummern, soweit vorräthig, nachgeliefert.

Die Expedition der »Ztg. i. Stadt u. Lands-,
Domplatz Nr. 11X13.



anderen »mittelearopöischen« Diplomaten in die Glieder
fahren, bezeichnet diese Wahl doch in unzweideutiger Weise
den Staat, mit dem das Serbien von heute Allem zuvor
freundschaftliche Beziehungen zu pflegen beabsichtigt. Der

Beginn der Marschroute des jungen Königs könnte geeignet
erscheinen, diesen Zweck bis zu einem gewissen Grade zu
verdunkeln. Der Weg von Belgrad nach Paris fübkt DE

kanntlich über Wien und der iürzeste Weg von Paris Mich
St. Petersburg über Berlin. Bei einem etwaigen Auf-
enthalt in den genannten Residenzem würde der junge
Serdenkönig nach Art der ierenden Reisenden, welche
den »befreundetenhöfen« einenrgesuch abstatten,Petersburg
berühren. Jm vorliegenden Falle aber stellt sich die Sache

anz anders dar, vollkommen entsprechend der Logik der
sistorischen Ereignisse, welche aus Serbien, unter der

uneigennüsigen Mitwirkung Nußlands einen selbstständigen
Staat gemacht haben. Was uns Nussen betrifft, so können
wir uns der durch das Bureau Reuter avisirten Wendung
der Dinge nur freuen und dem rechtgläubigen Slavenkönig
sowie den ihn geleitenden maßgebenden Persönlichkeiten den

sympathischsien Empfang bereiten, indem wir dabei einige
vor Kurzem zu Belgrad passirte Dinge ganz bei Seite

lassen, deren wahrer Sinn übrigens bisher auch noch zu
wenig aufgeklärt worden ist, als daß man sie von

hier aus mit der nöthigen Unbefangenheit beurtheilen
könnte.

D Eine in. Anbetracht der fraglichen Ernteaussichten
in Nußland sehr zeitgemüße und praktische Maßregel ist,
wie wir hören, vom Finanzministerium angeordnet und in

Angriff genommen.worden. Es werden nämlich von hier
abdelegirten Beamten des Ministeriums die G etreide-
vorräthe an den Haupthandelsplätzenauf-
genommen. Jn Niga weilt zur Zeit ein solcher
Delegirter des Ministeriums, der die Getreidelager der
Exporteure aufnimmt, sich hierbei nicht mit den ihm ge-
machten Angaben begnügend, sondern sich selbst von den

Beständen überzeugend.

Eh Ueber das realisirte Reichsbudget pro
1891. 1. Januar bis 1. April c» äußern sich die »Birsh.
Wed.« etwa wie folgt: Die Resultate der Reichseinnahmen
für das laufende Jahr sind fortdauernd sehr befriedigend
und lassen diejenigen der beiden letzten Jahre weit hinter
sich. Die ordentlichen Reichseinnahmen für das erste
Vierteljahr haben den Betrag von 203«-s Millionen erreicht
(3 Millionen mehr als 1890) und die außerordentlichen
Einnahmen los-« Millionen (gegen 9 Millionen im Vor-

jahr, so daß die Gesammtsumme von 214 Millionen die

vorigjährige um 12 Millionen übertrifft. Ordentliche
Ausgaben für die in Rede stehende Periode sind 1977i
Millionen gemacht (6 Millionen weniger als 1890) und

außerordentliche 372 Millionen (57- Millionen weniger),
so daß die Gesammtausgabe von 201 Millionen einer

solchen des Vorjahres von 21273 Millionen gegenübersteht.
Unter Einbeziehung der · durchgehenden Summen und der

a dont-o des Vorjahres geleisteten Zahlungen stellt sich die

Gesammtsumme der Reichsausgaben bis zum 1. April c.

auf 24372 Millionen gegen 24872 Millionen zum
1. April 1890. Daraus resultirt ein Budgetüber-
schuß von 17 Millionen für das erste Vierteljahr 1891.

G Das Ministerium der Reichsdomänen stellt- wie
die ~Birsh. Wed.« mittheilen, in Grundlage des Gesetzes
vom 14. Juni 1885 einen Etat für gelehrte Gärtner

auf. Die letzteren sollen zur Disposition der örtlichen
Sectionen der Kaiserlich Rufsischen Gartenbau-Gesellschaft
abcommandirt werden. Zu den Obliegenheiten der ge-
lehrten Gärtner wird gehören: n. Die Aufsicht über den

gehörigen Zustand der Baumfchulen und Gemüsegärten bei
den Dorfschulen, die Mitwirkung zu ihrer Entwickelung durch
Rath und That und die Anlage neuer Baumschulen
überall, wo die Bedingungen dazu günstig sind; b. der

Besuch der Dörfer und Ansiedelungen der betreffenden
Rayons, um die Gartenbesitzer und überhaupt die Bevölke-

rung des Gouvernements mit den richtigen Methoden für
Saat, Anpflanzung und Propfen von Gartengewächsen, mit
den besten und vortheilhafteften Arten, der Pflege der Obst-
und Gemüsegärten, wie auch mitden empfehlenswerthestenSvrten
und Arten von Obftbäumen bekannt zu machen; c. der Unter-

richt in den Cursen für Obst- und Gemüsebau, die wäh-
rend des Sommers für die Dorflehrer zu eröffnen sind
und die Veranstaltung von öffentlichen Discutir-Abenden

für diese Wirthschaftszweige während der Wintermonate;
ä. die Betheiligung an der Verwaltung der Baumschulen
der Sectionen und e. die Ertheilung der nöthigen An-
weisungen an alle, die sich unmittelbar an die gelehrten
Gärtner mit der Bitte um Rath in Bezug auf Garten-
und Gemüsebau wenden. Gegenwärtig ist als erster ge-
lehrter Gärtner des Ministeriums Herrr F. J. Kalaida
in das Plestausche Gouvernement abrommandirt worden.

Q; Aus Petersdurg wird dem »Rish. Westn.« ge-
schrieben, daß das Ministerium der Reichsdomänen dieser
Tage den Chemiler der Garten- und WeinbauSchule des

Herrn Salomon zu Nititst nach Frankreich und in andere

wefteuropäische Staaten abcommandirt habe, um die Ein-

richtung der Kelterei-Laboratorien tennen zu lernen und

um die in denselben gebräuchlichen Apparate zu erwerben.
Wie man hört, beabsichtigt das Ministerium für den

Anfang das Laboratorium des Gartens zu Nititst umzu-
bauen und später ebensolche Laboratorien an einigen
Plätzen des Kaukasus und anderer Weinbau-Rayons anzu-
legen. Gleichzeitig projeetirt das Ministerium, mit den

Stadtschulen dieser Nayons besondere GartenbawCurse zu
verbinden, wo die Elemente einer regelrechten Pflege und

Unterhaltung von Weingarten gelehrt werden sollen-
Personen, die diese Curse durchgemacht haben, werden

vorzugsweise zu Dorfschullehrern ernannt werden, und zu
ihrer weiteren Förderung auf diesem Gebiet sollen Stellun-

gen von Jnspectoren fiir Garten- und Weinbau, mit den

Rechten und Pflichten der gegenwärtigen Landwirthschafts-
Jnspectoren creirt werden.

D Aus Petersburg wird dem »Rish. Westnik« ge-
schrieben, daß man beabsichtige mit Beginn des kommenden

Schuljahres an einer bedeutenden Anzahl von Gymnasien
den Unterricht in einigen Handwerten einzuführen. Für
den Anfang sollen die Schüler in der Buchbinderei,
Tischlerei und Drechslerei unterwiesen werden, wobei die

Wahl des Gewerbes dem Wunsch des Schülers und dem

ärztlichen Gutachten anheimgestellt wird. Zum Handwerks-
Unterricht werden Meister unter strenger Auswahl auf-
gefordert werden. Es bleibt noch zu bemerken, daß in den

weiblichen Eparchialschulen schon seit lange auf Wunsch
Jhrer Majestät der Kaiserin in verschiedenen Handarbeiten
und Gewerben bis hinauf zur Brocatweberei unterrichtet
wird, und daß diese Maßregel positiv glänzende Resultate
ergeben hat.

Eh Dienstnachrichtem Der stellv. ältere Ge-
hilfe des Wolmarfchen Kreispolizeichefs, Hofralh Adam

Leidt, ist seiner Bittegemäß wegen häuslicher Umstände
vom Amte enthoben und der Livländischen Gouvernements-
Regierung als Candidat für Polizeiämter zugezählt worden-

» (L. G.-Z.)

Dort-at 17. Juni. Mit dem gestrigen Nachmit-
tagsznge der Riga-Pleskauer Bahn traf, berichtet die

»N. D. Zig.«, Se. Exrellenz der Herr Livländische
Gouverneur, Generallieutenant M. A. Sinowjew, hier
ein, auf dem Bahnhof empfangen von Sr. Excellenz dem

Stadthaupt, dem Herrn Polizeimeifter und den sonstigen
Spitzen der Behörden. Jnsbesondere hatte sich auch eine

Deputativn der Viranftalter des allgemeinen eftnischen
Gesang- nnd Musitfestes nebst 8 Festmarschällen mit dem

Präsidirenden des Festes, Professor Köler aus St.

Petersburg, an der Spitze eingefunden. Der Letztere hatte
die Ehre, dem Herrn Chef des Gouvernements die bereits

schriftlich unterlegte Bitte, das Fest mit seiner
Anwesenheit freundlich beehren zu wollen, nun auch
mündlich zu wiederholen, welcher Aufforderung Seine

Excellenz der Herr Gouverneur alsbald auch in liebens-

würdigster Weise nachkam. Mit dem Herrn
Stadthaupt nnd Herrn Professor Köler fahrend-
begab sich Se.-Excellenz alsbald vom Bahnhof, gefolgt von

einer stattlichen Reihe von Wagen, aus den Schauplatz des

Festes in den Garten des »Eesti Kirj. Selts«, wo kurz
vor 7 Uhr laut schallende Hurrah-Rnfe das Nahen des

yochgeehrten Gastes den zum Concert Versammelten ankün-
digten. Jndem wir hierüber an andererStelle des

Näheren berichten, sei hier noch bemerkt, daß sich heute um

9 Uhr Morgens alle Sänger und Spieler in festlichem
Zuge nach dem Commerz-Hotel, wo Se. Excellenz der Herr
Gouverneur Wohnung genommen hat, bewegtest und dort

ihrer Freude über die Ehre, welche der Chef des Gouver-

neinents durch seinen gestrigen Besuch des Festes erwiesen,
etneuten Ausdruck gaben. Nachdem der Zug in Schlangen-
windungen vor dem Hotel Aufstellung genommen hatte,
begab sich eine Deputation, bestehend aus den Herrn Pros.
Adler, Dr. E. Jannsen und h. Treffner zum
Den-n Gouverneur hinauf, um Sr. Excellenz für «die er-

wiesene hohe Ehre zu danken. Wie wir hören, erwiderte
der Herr Gouverneur in liebenswürdigster Weise, indem er

feiner Befriedigung über das zu Ehren des Regierungs-
vailåums Sr. Majeftät veranstaltete Fest und seinem
Dank für die ihm bereitete Ovation Ausdruck gab. Se.
Excellenz trat hierauf an das Fenster, worauf die unten

stehende Menge in nicht endenwollenden Hurrah-Ruse aus-

brach; die Fahnen und Mützen wurden geschwenkt und ein

«Lebe hoch!« erschallte aus den Kehlen der Tausenden.
Während alsdann der Zug vorüberdesilirte, sangen noch
die anwesenden Schüler der Alexanderschule in Oberpahlen
und der hiesigen Treffner’schen Schule die Hymne
»Msoru Its-ra« dem Herrn Gouverneur zu Ehren.

lEJ Petnam Jm Amte des Stadthauptes ist Herr
Osear Brackmann von Sr. Excellen dem Herrn
Gouverneur bestätigt worden. (Livl. Gouv-Zig)

Cz Mittw. Auf Veranlassung des Allerhöchst be-

stätigten Comitös für die Errichtung des Murawjew-
Denkmals in Wilna ist, wie wir der »K. G.-Z.« entnehmen,
in der Kanzlei des Kurländischen Gouverneurs eine Empfangs-
stelle für Beiträge zu obigem Zwecke errichtet worden.

ckh Behueu. Dem Besitzer von Behnen F. von

Birkenstädt ist von der Kurländifchen Gouvernementsregierung
die Abhaltung eines Wochenmarktes an jedem Mitt-

woch gestattet worden. (K. G.-Z.)

cäj Liban. Die Stadtvervrdnetenversammlung hat-
wie wir der »K. G.-Z.« entnehmen, 3200 RbL zur Ein-

richtung einer Volksküche bewilligt, mit welcher ein

Theeh aus verbunden sein wird. Das Stadtamt ist mit
der Ausführung dieses Projects beauftragt worden.

Es Petersburg. Am 17. Juni e. feierten, wie bereits
telegraphisch gemeldet, zwei hochgestellte Staatsmänner ihr
öojähriges Dienstjubiläum: das Mitglied des Reichsraths,
Wirkl. Geheimrath Stojanowski und der Senator,
Wirkl. Geheimrath Arzimow itsch.

Die Thätigkeit des Ersteren ist mit den meisten wich-
tigen Reformen der vorigen wie der jetzigen Regierungs-
periode verknüpft, so mit der Bauernemancipation und der

Justizreform. Jn Fragen der Landschaftsverfassung hat
der Jubilar namentlich die finanzielle Seite bearbeitet und
ferner der Commission zur Aufstellung einer Hypotheken-
ordnung präsidirt. Jn letzter Zeit war seine Thätigteit
den Schifffahrts- und Hafengesetzen gewidmet. Gegenwärtig
nimmt er an der Codification des Privatrechts thätigen
Antheil.

N. J. Stojanowski ist 1824 geboren und hat seine
Fachbildung in der Rechtsschule genossen, nach deren Be-

endigung er beim Senat in den Dienst getreten ist, und

zwar am 17. Juni 1841.

Aus den verschiedenen dem Jubilaren übertragen ge-
wesenen Aufgaben, heben wir noch besonders hervor, daß
N. J. Stojanowski Mitglied der Allerhöchst beim Reichs-
rathe eingesetzten Commission für die Einführung der

Friedensrichter-Jnstitutionen in den Ostsee-
Provinzen gewesen ist. Jm Jahre 1884 wurde der

Jubilar Allerhöchst zum« Präsidenten des Reichsraths-
Departements sür Civil- und geistliche Sachen ernannt;
seit 1885 ist er Ehrenmitglied der St. Wladimiruniversität
zu Kiew; zahlreiche gelehrte und gemeinnützige Gesellschaften
des Jn- und Auslandes zählen den Jubilär zu ihrem
ordentlichen und Ehrenmitgliede.

Den zweiten der Jubilare,Senator Arzimowits ch,
ebenfalls einen Schüler der Rechtsschule, hat seine dienstliche
Carriere beginnend im Jahre 1841 im Senat, sehr bald
in die Provinz geführt, wo er hauptsächlich bei den

Senatorenrevisionen in verschiedenen Gouvernements bis

nach Sibirien hin thätig war. 1856 wurde er zum
Civilgouverneur von Tobolsk ernannt, 1858 zum Gouver-

neur von Kaluga und nachdem er hierauf in St. Peters-
burg zeitweilig an den Vorarbeiten zur Baueremancipation
theilgenommen, 1862 zum Senator.

Jn dieser Eigenschaft ward Arzimowitfch mit wichtigen
Missionen ins Königreich Polen delegirt, wo er als Vice-

präsident des Staatsraths fungirte.
Nach Einführung der Justizreform trat er 1866 in

das Justizresfort über und zwar in das Criminalcasfations-

departement, dem er zeitweilig präsidirte. Nach Istjahkiske
Thätigteit in diesem Departement würde Arzimowitsch zum-
Präsidenten des l. Senatsdepartements für Verwaltungs-
justiz ernannt, dem er noch gegenwärtig vorsieht. Bpk -
das I. Depart-nein eompetiren unter anderem such »
die Städteangelegenheiten der Ostseepro-«z;
vrn zen. ;

cgz Die Anwesenheit des aus Urlaub besindlichm .-
Cbess des russischen Hauptgeneralstabes, General Ob-
rutschew in Frankreich hat zu verschiedenen politischen·
Combinationen Anlaß gegeben. Ein Petersburger Tele- s
gramm der »Temps« erklärt, daß keinerlei politische Motive s
den Sommeraufeuthalt des Generals bestimmt hätten. Es —-

sei sein Wunsch gewesen, seinen Urlaub aus seinem Landsitzezz
in Frankreich zu verbringen. J-»

111 Vom Ministerium des Jnnern sind folge s«
temporäre Regeln zur Verhütung der fremdsprachigen
Kolonisation in Wolhynien in Vorschlag gebracht worden:.-
1) hinfort sowohl den im russischen Unterthanenverbande

stehenden fremdsprachigen Ansiedlern ausländischen Ursprungs, -"

wie auch den Bewohnern der Weichsel-Gouvernements zu
verbieten, sich außerhalb der städtischen Ansiedelungen des
Wolhynischen Gouvernements niederzulassen und dort un-

bewegliches Eigenthum, aus welcher Grundlage auch immer, ·
zu besitzen, diejenigen Personen, welche sich dieser Vorschrift ·
zuwider und nach Erlaß dersele angesiedelt haben, werden -
in vorgeschriebener Weise in ihren besiåudigen Wohnort i
ausgewiesen und 2) den Generalgouverneuren von Kiew, Ei
Podolien und Wolhynien das Recht anheimzugeben, den i
oben im Art. 1 erwähnten Personen die Auswanderung .;
unter gleichzeitiger Entlassung aus dem Unterthanenverbande, Z
zu gestatten. ;

EEJ Dem plötzlich verstorbenen Oberproeureur des
V Departements des Dirigirenden Senats wirkl. Staatsrath
Bilbas sow widmen die Residenzblätter anerkennende
Nachrufe. Geboren im Jahre 1839 trat der Verstorbene;
nach glänzend absolvirtem Universitätsstudium im Jahre s
1870 in den Justizdienst, wo er dank seiner außerordentlichen Z
Arbeitskraft und Befähigung schnell die Stufenleiter vom ««
Untersuchungsrichter bis zum Vicedirector des Departements ·
und zum Oberprocureur zurücklegte. Da dem V; Senats- T
departement die Gerichte alter Organisation unterstellt «
waren, erstreckte sich die Thätigkeit des Verstorbenen auch
auf die an den Senat gelangenden Prozeßsachen aus den
Ostseegouvernements. »

lEJ Bei den Agrarbanken hat, wie die »St. Petbg. .
Wed.« melden, in letzter Zeit die Verpfändung von Gütern,
namentlich aus der mittleren Zone Rußlands, sehr zuge- 1
nommen. Man wird wohl kaum fehlgreifen in der »An- i
nahme, daß diese Erscheinung mit den trüben Ernte- j
aussichten zusammenhängt. H

Eh Die russische Expedition nach Abessynien unter i
Leitung des Lieutenant Mas chkow ist, wie die ~Nowosti« Hi
melden, bereits in Obok eingetroffen. J

Kischinew. Jn der vorigen Woche wurde in einer i
Session des Odessaer Gerichtshoses eine Criminalsache ver- I
handelt, die seinerzeit viel von sich reden machte, nämlich z
der Diebstahl eines Postpackets von 75,000 Rbl., ausge- -1
führt in Ssimferopol von einem dortigen Postbeamtenspä
Buinizki. Der « Diebstahl wurde ausgeführt, während ik
Buinizki in seiner amtlichen Eigenschaft die Post aus dem; ·«
Postcomptoir auf den Bahnhof begleitete. Der Angele te ·
war geständig und bot. die Verhandlung insoweit nichzts
besonders Jnteressantes. Mehr Aufmerksamkeit verdient
die Person des Angeklagten. Trotzdem, daß er noch eins-»v
junger Mann ist, hat er bereits für eine ganze Anzahl
von Verbrechen sich zu verantworten. Wie gewöhnlich-g
fing auch Buinizki seine Verbrecher-Carriere mit Kleinem i
an. Er war Schreiber bei einem Friedensrichter und s
veruntreute eine kleine Summe Geldes; die Sache konnte i
ruchbar werden; um dem vorzubeugen, vernichtete er die I
Arten, zu denen das Geld gehörte. Dann verschwindet er

von hier und taucht wieder in Ssimseropol als Postbeamter z«
auf. Unterdessen ist aber doch die Sache anhängig ge- -.
worden, und Buinizki wartet nun, ob nicht irgend welche
Anfragen des betreffenden Untersuchungsrichters über ihn ,
nach Ssimferopol kommen werden. Er braucht nicht lange s
zu warten, an der Aufschrift, dem Siegel u. s. w. erkennt

H

er, daß das Couvert von dem Untersuchungsrichter des-

betreffenden Kreises komme; er fängt die Couverts auf- -

hat, dann ist das Wasser gefroren. Das ist eben das
Glück nicht! Klappen muß es! Dann ist es das Glück.

Meinst Du nicht, Papa?
»Jawohl, klappen muß es!« wiederholte Herr Lehmann

fast mechanisch und immer nachdenklicher. Aber jemehr
sein Sohn, der sich in seinem Nachthemdchen vertraulich an

seine robuste, starke Gestalt ungeschmiegt hatte, in seiner
Plauderei fortfuhr und sich in feiner tiefsinnigen Philosophie
vom Glück erging, je weniger achtete Herr Lehmann darauf.
Seine eigenen Gedanken gewannen über seine Aufmerksamkeit
die unbedingte Herrschaft »Ein ,Mutterherz ——- dachte
Herr Lehmann ist und bleibt doch immer eine un-

ersetzliche Sache, deren Spuren man am Kinde und später
auch am Manne bis in seine reifsten Jahre hinein ver-

folgen kann. Habe ich in Anbetracht dieser unleugbaren
Sachlage gewisse Verpflichtungen gegen meinen Sohn, oder

habe ich keine?«

»Nicht wahr, Papa? Klappen muß es!« unterbrach
ihn Alex wieder in seinem Nachdenken und wieder antwortete

er mechanisch: »Jawohl mein Junge, klappen muß es.«

»Das ist aber eine schöne Sache fuhr Alex un-

beirrt in feinen Monologen fort - auf den Meeren

herumzufahren und die ganze Welt zu besehen und der
Admiral machte sich auch sonst sehr fein, Papa; oh den

hättest Du ’mal sehen sollen, die Troddeln und die Tressen
. Alles von Gold. Und ich hatte auch große Lust, ich
wäre sofort mitgefahren, wenn er gewollt hatte. Aber was

nützen mich die Troddeln und Treffen, wenn mir die
Haifische fressen? Und wenn sie von«Gold sind, so’n Hai-
sisch frißt sie doch mit und deshalb habe ich mir das
anders überlegt, Papa. Es ist nichts; wenn’s nicht klappt,
dann is es nichts! Meinst Du nicht, Papa ?«

Aber Herr Lehmann, der gerade über den Zusammen-
hang meditirte, in dem Fräulein van Zanten zu seinen
Verpflichtungen gegenüber seinem Sohn stand oder stehen
könnte, antwortete nicht.

»Nanu? Was hast Du denn, Papa?«

k k»Du solltest nicht so viel sprechen, Kind, Du bist noch
ran .«

»Ach was, ich bin so gesund wie’n Frosch. Sie lassen
mir blos nicht ’raus und da kommen einem dann lauter
solche Jdeen·in den Kopf«, antwortete Alex und begann
seinen Vater durch einen neuen Strahl seiner Beredfamteit
in Erstaunen zu sehen.

Freilich - dachte sich Herr Lehmann - war der

Zeitpunkt für solche Erörterungen der denkbar schlechteste,
da Fräulein van Zanten durch einen - jedenfalls sehr
beziehungsreichen und rührenden Todesfall in Trauer versetzt
war, gleichwohl konntesie sich ja Zeit nehmen zur Ueber-

legung so lange sie wollte. So sehr pressirte ja die Ange-
legenheit nicht.

~Ich - ich könnte ihr vielleicht Alles schreiben«,
murmelte er unwillkürlich vor sich hin. Das ging aber
dem Kleinen über den Spaß. Er brach seine Erzählung
plötzlich ab, sah seinen Vater einen Augenblick lang an und

rüttelte dann mit aller Kraft an seinen Schultern.
Papa! Papa !« rief er laut, »Du bist wohl auf dem

Caroussel gefahren? Du hörst ja gar nichts, und nun willst
Du auch noch schreiben ?«

»Da bin ich wieder«, sagte Fräulein Emmy ein-
tretend. Sie wollte offenbar noch etwas hinzusetzen, aber

sie war von dem hübschen Bild, das sich ihr in Vater
und Sohn bot, von dem Hauch familiärer Jntimität, der
es umwehte, so betroffen, daß sie einen Augenblick schwieg.
Trotzdem ihre Stimme leise und discret klang, war Herr
Lehmann doch erschrocken. Mit einer gewissen demonstra-
tiven Galanterie fuhr er in die Höhe, um Fräulein Emmy
beim Ablegen des Mantels behülflich zu sein, ihren Sessel
zurecht zu rücken und bei jeder ihrer Bewegungen die

rührendste Sorgfalt für sie auszudrücken Seine offene,
derbe Natürlichkeit war wie verschwunden und hatte einer
etwas gekünsteltem berechnenden Höflichkeit und beflissenen
Freundlichkeit Platz gemacht.

~Alex ist aufgewacht, wie ich sehe.«
»la,« sagte der Junge, »aber jetzt werde ich sofort

wieder einschlafen. Ich bin todtmüde!« Dabei blinzelte er

äußerst verschmitzt mit den Augen. .
Herr Lehmann sagte nichts, fuhr aber fort, eine fast

beängstigende Aufmerksamkeit für Fräulein Emmy zu
entwickeln. »Ich bin Ihnen sehr dankbar, daß Sie
mir mein Pflegeamt so lange abgenommen haben, Herr
Lehmann.«

»Oh, oh, nicht der Rede werth, selbstverständlich !«
Mit einer fast überflüssigen Vertraulichkeit nahm er

ihre Hand. Sie sah ihn an dann schlug sie die

Augen nieder. Sie wußte gar nicht, wie ihr war und
wie ihr geschah. Sie fand Herrn Lehmann seit ihrer

Zurückkehr wie ausgewechselt. Sie fand, daß es gar nicht
mehr derselbe Mann sei, aber sie hätte beim besten
Willen nicht zu entscheiden vermocht, ob er sich zu seinem
Vortheil oder zu seinem Nachtheil verändert hatte. Was

hatte er nur ?

~Fräulein Emmy-« sagte Herr Lehmann langsam und

verlegen, »ich finde, daß Alex weniger krank ist als ich
fürchtete. Er wird bald wieder gesund sein und ich hätte
keinen Grund mehr, mich noch ferner meinem Geschäft zu
entziehen. Aber die Fürsorge sür Sie ist mir nicht
weniger eine Pflicht und da ich finde, daß Sie dieselbe
nöthiger haben dürften als Alex und sie um ihn so sehr
und so reichlich verdient haben, so bleibe ich noch einige
Zeit hier. Darf ich hoffen, Fräulein Emmy- daß Sie

mir Ihre Wünsche in jeder Beziehung offenbaren? Jch
erwarte, daß Sie mir als einen Beweis Jhres Vertrauens
zu mir, mittheilen, worin ich Jhnen dienlich sein kann.
Jch habe das Bedürfniß, Jhnen Gutes zu thun, wie Sie
es mir in meinem Sohn gethan haben. Jch erwarte von

Jhneu, Fräulein Emmy, aus das Bestimmteste, daß Sie-«
mir dazu Gelegenheit geben« (Fortseßung folgt.)

Vermischtes.

Am vergangenen Donnerstag gingen im west-
lichen Theile Europas schwere Gewitter und

zahlreiche Wolkenbrüche nieder, die eine beträcht-
liche Zahl fruchtbarer Gaue verwüsteten und nicht wenig
Menschenleben zum Opfer forderten. Der Kanton Bern ist
besonders schwer betroffen worden· Aus Rheinhessen, aus

der Pfalz und aus Belgien lauten die Berichte nicht minder

betrübend. Am Rheine dauerten die Gewitter mit starken
Niederschlägen auch Freitag und Sonnabend an.

-. Der literarische Nachlaß Octave Feuil-
let’s mußte in Paris unter den Hammer gebracht wer-

den, weil außer der Wittwe Und einem Sohne zwei un-

mündige Enkel die Erben sind. Es wurden zwei Ab-
theilungen gemacht, die eine für die Romane, die andere

für. die Theaterstücke. Man glaubte, die erstere, d. i. das

Recht, die Gebühren von dem Verleger fortan zu beziehen-
würde viel theurer bezahlt werden« als die andere; die

Wittwe des verstorbenen Schriftstellers erwarb beide zu je
30,000 Fraan

Nach Meldungen, welche in Belgrad aus

Rumänien eingelausen sind, hat sich die Bande des

Räuberhauptmanns Athanasios nach der Do-

brutscha geflüchtet. Dort soll sie sich mit der Räuber-«-
bande Lizinskis, welche bereits seit Jahren ihr Unwesen ;
treibt, vereinigt haben.

- Amerika. Auf den ersten Blick glaubt man- ,
es handle sich um eine kleine Verschiebung um sechshundert »
Jahre, wenn man von einer Feier der ~Tausend- .;
jährigen Entdeckung Amerikas« liest. Die

Sache verhält sich indeß einfacher. Man schreibt aus London: ;
Die englische Regierung hat die Beschickung der zur vier-

hundertjährigen Columbug-Feier veranstalteten Weltausstek T
lung in Chicago durch hiesige Bevollmächtigte. nach Wa- :
shington hin angezeigt. Mittlerweile kommt von Newyotk Y«
und anderen amerikanischen Städten die Meldung, daß
drüben von einer Gruppe von Rednern und Schriftstellern ;
lebhaft für eine tausendjährige Feier der gegen Ende des

zehnten Jahrhunderts erfolgten früheren Entdeckung und BE ;-
siedelung des nordwestlichen Amerika durch die Jsländek j
agitirt wird. Ein Denkmal des bedeutendsten dieser not? I-
germanifchen Seefahrer, Leif Erikson’s, steht bereits M i
einiger Zeit in Boston. « i

Der Studiosus Müller lag schwer M

Nervenfieber darnieder. Seine Freunde wachten TO
und Nacht bei ihm und lösten sich alle drei Stunden Ab-

Um Mitternacht trat der Student Klein die Wache TU-

Sein Vorgänger war sehr betreten: «,,Sieh’ zu, wie DU .
ihm die Medicin beibringst. Der Arzt hat gesagt, daß
seine Rettung davon abhängt. Müller hat mir immer des)
Löffel weggeschlagen. Es ist wohl keine Rettung mehr! 4
Und nun war Klein bei dem Kranken allein. Jever 1
Versuch, ihm die Arznei beizubringen, schlug fehl. KCUW .
war der Löffel am Munde, so schlug ihn der Kranke Vka j
Klein war in Verzweiflung, alles Zureden war vergebkkchs ·
Da kam ihm ein« glücklicher Gedanke. ~Müller«- riff er-

den gefüllten Löffel in der Hand, mit lauter Stimme-
»Müllet, ich komm’ Dir ’n Halben!« ~Prost!· Jch
komm’ gleich mit l« gurgelte der Kranke mit matter Stimme--
trank mit kräftigem Zuge die Medicin aus dem Lvssel «-

und war gerettet. ;

W, den 19.»Juni 1891. Zeitung sür Stadt nnd stud.

Fortsetzung 'in des Beilage. .
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Verwandten und Freunden theilen wir hierdurch die Trauernachricht mit, das am »
Montag, den 17. d. Mts., Unser theurer Gaue und Vater

F
« »Rudolf David

nach leis-gereut Leiden sanft verschieden ist.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 20. Juni c» Nachmittags 5 Uhr von »

der Capelle der Thorensberger Luthekkirche aus statt. »
Um stille Theilnahme bitten

Die Frau und die Kinder-.

Niga, den 18. Juni 1891.

GranitsYouuineiitg
.« Hkkkuzg Hmäeksteinr.

gk. Schlosses 18.
——————

)

« Zu Eli Sirotl sthc
· Dienstboten-Unterftützlmgskusse

und Dienstboten-Altersversois
gungs-Anftalt.

· Aus lung der halbjähr-lickzdctkei Pensizoaiksquoten und der halb-
jähktichen Alterspenfionen nndet
am 28. Juni c» Abends 6 Uhr, im

Locale des Bogen- Telegrapheu
iEingang von der chlvßstraße, Pakts)-
statt.

Die Beiträge der Kassamitglieder
« 111. Kategorie der Unterstützunge-

kasse werden ebendaselbst entgegen-
genommen oder sind spätestens b zum

10. Juli c. zu leisten bei Wilhelm

Kigaer LiederlirW
. Donnersta ,

d.
ØCAEE

Ziåz JFUic.,Bl-luhk
- : ; en s:

Us-- L· ;- NO

·.T·.«« —»-: «,-·.- iin Garten d. Herrn

»

«-—· Roberthltcigiciz
« Altonaer ra e .

Vom 18. Juni im bin ich nur Im

Montag, Donnerstag und sann-denn,
von 9—ll Uhr Vom-, zu sprechen.

lik. Viola-s schwir.

Zdvacut E. l. Micheli-i

" aus St. Petersburg ist nach der Pau-

lueeistraF Nr. 9, Qu. 16. ge-
zogen. ers. übernimmt die Leitung
aller Criminal- u. Civilprocefse u. wird
jetzt von 9—12 u. 4—7 U. empfangen.

: Mem Digpatyelmrean
Z besindetsich Theaterboul. Nr. 4,1 Tr.
s Sprechstundem Vormit. 9—l Uhr,
- Nachmittags 3—5 Uhr.

Dan. Zimmermann-
vereidigter Dispacheur.

Capelluieifter d. 113. Regiments
(Stari Rissesåjg Froh-ät: l T hgro e a O , rpo O,, Ecke der Alexanderstraße.

zur 8 Blit. man-inul-
erbietet sich ein Stud. am Strande
russ. Conversation u. Unterricht in
den Gymn.- u. Realfächern zu erthL
Adr. sub I. 2726 empf. d.Exp. d. Z.

Eine erfahreue russ. LeårerimH auch der deutschen und franz. prache
. machtig, wünscht am Strande Stunden

Zu ertheilen. Vom 9. Juni wohn-
, aft »in der Grenzstraße 22, bis dahin

. ertheilt niihere Auskunft Frau Schaur,
Vorstean der Zhöheren Töchterschule,

» Jungfernstraße ·r. Z. Auch werden
dasel st Kinder in Pension gewünscht.

Ein Ober-Quartauer
der Stadt-Realschule sucht für Kost
und Logis auf dem Lande oder am

k Strande einen Knabenfür die Septima
« oder Sexta vorzubereiten. Osserten

Unter A. 2641 empf. die Exp. d. Ztg.
I- ’ I
It-NachhllfcstrmchII
im Russifcheii und den alten Sprachenl
wiinscht ein Philologe (Student) den

. Sommer über ans dem Lande bei

bescheidenen Ansprüchen ii ertZZeilemNahetgs Riga, Suworowfliasze r. 6,
- Quartier 8. »

· Untericht in Gymuafialfäch. u.
W- Convers. w. ertfgeiit in Kunst-an

. Ecke d. Karls-beider r. u. GrabetiltuHaus Neland. Zuspr.o. 3—5 hr.
Hy-

O. Hur Vorbereitung
mit meinem S - -

der Stadt-ElieYilZYcimficTr FIEDLER
l-; Knaben

Reinünscht Nichan
Ziakxinäw t« II- 2 Treppen-
R

« EIN Baaan
; in den mittleren Jahren, dem d' .

? besten Wisse zur Seite stehenkl
; -lviiufcht die Verwaltuu eines: Hauses Yo übernehmen. esefb Off.

I sub X - Nr. 2687 empfängt die
Es Expedition dieser Zeitung.

?
v

—-

; »Hu gewissenhafter Mann,
« GENUSan und beste Empfehlungen

» M stehen, erbietet sich zur Ver-

I oder lime Hänsern in der Stadt

w den tXVstädtem Reflectanten
Ngr Wes-sucht Ihre Adressen sub A. W.

« md« Exp- d« Z. abzugeben-

Die gerichtlich ernannten Curatorcn des Herrn

Ei r Y« d ·ch Y tr
iseben sich veranlaßt hierdurch in Erinnerung zu bringen, daß die im Jahre 1878

igetichtlich eingeseyte Streut über den Carl Tiedrich Yullo und
i essen Vermögen niemals aufgehoben war-»den ist, sondern fett der Zeit
nach wie vyr bcsth, und daß daher der Ourand ohne Einwilligung seiner
Curatoren keinerlei . echtsgefchafte machen noch Schulden contra iren kann.

Juni 1891.

Curator: Alexander Elfeubein in RevaL
; ~

A. von Paul in Clievenhof.

11. Danielsea, 28 Sänleuftraßc,
empfiehlt

PET- fchwedifche DelieateßsHeringe
in Glastönnchem

C .s f t
in deutscher und engr. giprache

sind vorräthig in der

, I

Stahl schen Buchdrutkcrec (R. Kur-ty,
Domplatz Nr. Ule

l Regen- und Sonnenschirme
fwerden über-zogen und reparirt Prone
)Sandstraße Ir. 11, 2 Tr. b» in s.

, Die Nr. 129 der ~Ztg. für
Stadt und Land« von 1891

»kauft zurück
die Expedition.

Eine elegante, vollständig möbe

V« I. 1 I a- ,
fbestehend aus 7 Zimmern u. 4 Veranden
;mit Service und allen Wirthschafts-
lbequemlichkeitem zwischen der Nord-

ström’schen Bogdeanstalt u. dem Actien-

Rufe, an der Marienbader Straße
r. 98 belegen, ist zu vermiethen.

Näheres daselbst oder in Riga bei
Paul Stahlberw Scheunenstr. 19.

Eine Pension
schon 10 Jahre bestehend, ist Abreise
;halber billig zu verkaufen. Off. unter

FLZ737 empf. die Exved. d. Zeitung-

ss Fabritigebauda
’zweistöckig, mit großem Grunde, nahe
dem Wasser gelegen, ist billig
zu kaufen oder Zu mietheu. Offerten
unter A. B. 271 erbittet man in der

Expedition dieses Blattes.

Ein kleiner eiseruer

Schranvendampfkr
ca. 40 Fuß lang bei 3 Fuß Tiefgang
m. e. compl. fast neuen zweicylindrigen
Dampfmaschine von 6 Pferdestärken
und Kessel, sowie allem Zubehör, wird
billig verkauft. Das Nähere zu er-

fragen 2.Weidendamm Nr. 11. in der
Maschinenfabrik von P. H. Rosen-
kranz cl- Co., woselbst der Dampfer
auch zu sehen ist.

I Eine Dampfmaschine
v. 12 essect. Pferdekr. fte t um Verk.
Mosk. Vorst., Smolensker Etraße 11.

werden v. Lager zu 4 Rbl. -d. Hundert
)verkauft· Nicolaistr. 74, fis-»vie-

IStritzky (Carolinenstr. Nr. 37.)

z Ente neue Zuuithmsthuc,
brauchbar für Schuhmacher und für
sZunath, sehr ter Construction, wird
bill. verk. onrowfttaße Nr. 11.

- Auf dem Gute «-

ist guter Haferå 70 pr. Pud zu haben-.

kann unentgeltlich abgefiihrt werd.

NOT-Bald Waggoufabrik.

EinW
MitUV Dutzend

.

’
nebst Zkibehiik, HEFT-ZEIT ; 111
84. Probe, steht zu einem sehr biäigen
ZEIT IFFiwa bei E. Lage-:-- lbmva «

straße Nr. 9.
umgeschast all-

Gebraucht- Wahrl,
ein Klavier, div. Hausgeräthe find zu
verkauer bei Brut-er, Schulenstr.
Nr. 30, zu besehen v. 10—-6 Uhr.

3 ’

uterhalten,ftehtEmc Schnloxgnch sehr billig zum
Verkan gr. -. oskauer Straße 197,
beim Lehrer.

Eine junge frifchmilchenbe

Kuh
ift zu verkauer und zu erfragen in
der Expedition dieses Blattes. (2738.)

2 große schwarze Pferde, »
das eine ein Träber, werden verkauft,!
»Parkhotel« Zimmer Nr. 19.
»h-

Zwer Yacepferde
(Stuten; Fuchs und hellbraun) ge-
fahren und geritten, sind zu ver-
kaufen. Nähere-Z ist in der E ped.
d. Zeitung v. 11——2 Uhr zu erfaärenl
Musik im Haufe! s

j455 Ytbcen f. Ycanm
zusammen sur unr s»Rbl.! z

100 der beliebtesten, schönsten neuenl
Tänze.

100 der schönsten Volkslieder aller
Nationen für Piano nebst Text.

41 berühmte Composit. v. Schumann.s
14 brinante Concertstücke v. Chopin,’

Rubinftein, Weber 2c.

18 brillante Salonstiicke v. Schubert,
Mendelssohn, Tschaikowski ec.

182 Lieblingsstücke v. Mozart, Beetho-
ven, Weber u. A., sowieaus Ov. 2c.

I- Alle diese 455 Piecen in schönen
großen Quart-Ausgaben inshübschaus-
estattenen Albums Fnit gutem Druck u.schön. Papier, gänzlich neu u. fehlerfrei:

zugtmmeu für 5 Rbl. Bank-Noten.(
» erner liefere 50 der schönsten und
neuesten Operetten, als: ~Fatinitza«,s
I,Fledermaus«, Boccaccio«, »SchönesJHelena«, ~Metb»usalem«, ~Orpheus«,f
J»Carmen«, ~Lus·tcger Krieg« ec. in Aus-»

; Lizen,Potpourrts ec. f.Piano, I-alles
s Operetteu m Groß-Quart für den!
billigen Preis von zusammen nur 3 RbL

Strauß-Album, 100 Tänze füxiPiano von Johann Strauß, nur 3 Rbl.
(Die 50 Operetten u. die 100 Strauß’-

xchåtiiblikänze zusammen genommen nur

, Geschäftsptiukip seit 27 Jahren-
iJeder Auftrag wird sofort in ten,
fehlen-freien xemvlaren unter Gran-
tte vromvt exvedirt von der Export-
Buchhandlung von

J. D. Pola-l is Hauseig,
im eigenen Hause: Gänsemarkt30,-«31.

Da Nachnahme nach Rußland ni t

zulässis so ist derßetrag derßestelluLg
m ruf schen Banknoten beizufügen.

Wieder vorratbtg: 1) Heine’s sämmtl.
Werke, 12 Bde. m eleg. Einbänden. 2)
Bausteine z. Tempel des«Menschenthums
(Johannismaureret); beide Werkezusam.
4 Rbl.; ngchrchte der Freimaurerei, be-
rühmtes erk von Dr. Kloß Fällen)nur 2 RbL »I)»Göthe’s erke,
16 Bde. in eleg. Ernbandenz 2) Sbake-
speare’s CSämmtliche Werke m 4 Bde.,

ößtes ctav, mit ca. 300 Illustrat;Heide Classiker zusam. nur 6 R l.

Bücher und Mustkalten sind zoll- und

steuerfrei.

J. D. Polack-, Hamburg.

Bis auf Weiter-es schliessen wir nnser Geschäft vom 25. Juni

ab um 7 Uhr Abends

Unsere hiesigen IDCZIUICS befindlich:
bei lierrn f- lIIIICIIIIICIHY Hagensberg Knlnezeemsche sit-use Nr. 4,

~ ,
Th- lIIICIIIIIGPI, Marienstrasse Nr. 59,

~ ~
s- I- chfsl, grosse Alexanderstrnsse Nr. 28,

in der Niederlage-, grosse Mosknner sit-esse Nr. 39,
bei Herrn ·I- Essai-Is, alte Mitsner stresse Nr. 56,

- , ~
J· 11111111, steinstrnsse Nr. 2,

, ,
F- Likkcslssh Elisabetbstrnsse Nr. 10,

, ~ »
II- sales-11, Marienstrasse Nr. 23,

» ~ ~
J- Zeus-Is, Revaler strnsse Nr. 29,

sind bis 10 Uhr Abends godlkttoc .

I. « L tl F- couls Un mann o.
UWIOW
. .

g gumdrucikktgkfkllschnfi zu zing
. Sonntag, den 23. Juni c., den-Morgens 9 Uhr ab:

.

Feier des Johannitages
zum Yeflen der allgemeinen Invaliden-Cass-

in

Klein’s Part, Thorensberg.
Beginn der llnterhaltungB: nnd Tanz - Musik um

I Uhr Nachmittags- Surpriseu für Herren u. Damen. Preis-
spiete für Kinder. .

Preise der Billcts: Für Mitglieder 30 Kop» durch Mii-

Slieder eingeführte fremde Herren 50 Kop» für Damen 30 Kop»
inder 15 Kop.

.- Den die Bahn benutzenden Theilnehmern R Nach--8 richt, daß der Eingang oberhalb des Paris in der orien-
Miihlenstrasze sich befindet.

U- Fiir gute Restauratiou ist gesorgt. I
· Der Vorstand.

Hi. Yetergburg Yorstädt Gesangverem
Sonntag, den W. Juni 1891:

I- pr. Extazug ·- .
mit darauffolgender Bootparthie von Stockmannshof bis

Kokenhusen. Stationen: ~Dunas lein-« und ~Staburags«.
Hierauf:

=DIH gO-Je a=
im Verse-Thal (an Bilsteinshosscher Seite).

.- Bei eintretender Dunkelheit Jllumination. ·-
Abfahrt vom Riga-Dünaburger Bahnhof 7 Uhr Morgens-, von Stock-

mannshof mit den Böten 1X212 Uhr Mittags-. Beginn des Lihgo-Festcs its
Kokenhusen 5 Uhr Nachmittags-. Abfahrt nach Riga 11 Uhr Abends.

Billets von Riga, Kurtenhof, Uexküll, Qger u· Ringmundshof ab
d 2 Rbl., für Täeilnehmer von Nömershof und Kokenhufen aus exlusive der
ewöhnlichen Fa rpreife d- 50 Kop» sind von Montag ab zu haben in derzxpedition der ~Zeitung für Stadt und Land«, der ,Deenas Lapa« u. in-

den Buchhandlungen von J. E. C. Kavteim W. Altberg und P. Versin. I
Um zeitig die Zahl der Theilnehmer und diejenigen der anzumiethenden

Böte festellen zu können, werden Billets nur bis Freitag Abend verkauft. i
Yer Verstand «

· . , I O «Wllkblizliy sCondttorcl u. Cafe-Rcstaurant,
I· 7, Heræenstrasze 7, «-

empsiehlt vorzügliche Speisen in und aus dem Haufe-. -
——————— Mittag im Züöonnement: ——————

2 Speisen 9 Rbl., 3 Speisen 11 Rbl., Abendessen 6 Rbl.

Arbeits bureau
des Jungfrauen-Vereins,

Zchwimmstraße Pr. 23.
. I II ’

1 Parthte znrnckch Schutzen
wird zu Johannisgefchenken zu er-

mäßigteu Preisen verkauft

Riga Arensburg - sonn-

suncl Hapsal Reval st
Fett-whom-

»

Das Dampfschifl
«

cc~Blga ,

capt. 1.. schwillt, wird

Mittwoch lieu IS. laut c.,
8 Uhr Morgen-, mit Gütern
und Fee-agieren nach Ursachqu
sodann-Its llssssslp Its-II a.

st. Ists-schup- expedjkt
Rlg a o r

DempfschWahn-Gesellschaft-
s s IRiga—-Isntlau—lsliaa.
.. . Das schnellgehende

Dampfeehitk
111-«- »Das-usw«-

cspt. a. 111-V wird

Donnerstag, den 20Juni c.,
präcise 5 Uhr Nachmittags mit Poe-es

gieken u. Gütern nach obigen Plätzen
expener

Anmeldung-en nimmt entgegen und
Asseeurnnz besorgt.

C. Boythlom
.-.—.———..—.—.———

. nga - Ferner-.
· Das schnellgehende

Ä Izu-d Dampfe-This
.---—--«s—- ~l-·SIIIII ,

capt F. O. Zimmermann, wird

! Freitag, den 21. luni c.,
präeise s Uhr Morgens, mit Passe--

’giel·en nnd Gütern nach Pol-lis-
expedjtt

Anmeldsllqsu nimmt entgegen and
Mecurrans besorgt

c. Boythlom

I Der Dampker
f

« o
'

b «

»
m 111 ll s

fahrt sonnt-II
Morgens MS Uhr von siss nach

puhlseln und

Abends 1X27 Uhr von 111-lispeln
nach Its-II

an den nächstf. Hoch-abgest-
Uorgeus VII Uhr von kahl-111

nach ais-I
Nachmittags s Uhr von Kiss nach

sahst-Im

R· -

«

Iga statt-n
Du sohneligehende

W Dempfichisi
Hc izzo lga-
,

Gapt S- Pisissssy wird !
sonnabenci, den 22. Juni c., »

präcise 10 Uhr Vormittag-, mit Fuss-!
giereu und Gütern nach stskslsll
zurückekpedirt werden. (

Nähere Auskunft ertheilt

c. Boythlon. I
. II

nga— Luheolt
Des sehnellgehende

W Dompfschitk
s~l)eutscliland «,

:cept. J. Isi. stssssth wird

. sonnabenti. den 22. Juni c.,
jpräcise 10 Uhr Vorm., mit Pest-s-

-ngeren und Gütern nsch Uns-CI

jsurückexpedirt werden.
I Nähere Auskunft ertheilt

; C. handle-h

»Ausgeg. Schiffe b. z. 18.Juni 1891

TSchisiesSchisiekl Nach I Vl
I Häng-!Mich"e·ls.«x Text-scWein.

-,G. PooHNielsen ilxägland Tod«
kßorth enfen jLondon ivetsr.
»Dagm. I öllner zZernau do.

JNord ; ettwichk entschl. Holz.

Zolnis ißichelsenJZkllann do.
obekt iDischtek ; etth i do.

NNovgJZarder kßelgien zDiversr.
Lotus I onalds.kAberdov. Holz.

Im Ganzen 691 Schiffe.

Majorenhot-
Herak- Hötek und goncetikgiqbkissement

I. sydsphohiås Cotjcorh
s««·«:»««(««)«:««s,...««

im Aho-»smsqk. —checks gilt-s unt-e Zur-es so, Its-ex 15 kop.

Museum und Pauapticum
I- h- Schulze

auf dem Zacoliaplalze ifl täglich geöffnet
I« Nur nochtkndrze Zeit «-

xlustre en er

einzigen weltberuhmten Riefin,
13 Jahre alt, Z Urschiu hoch u. 8 Pnd schwer.

=Eutrte für Alles nur 20 Kop.:

Hatserkccher Garten.
I· Täglich: «-

GroßeVorftellung
des Figmenfchen Qöear Dnbonrw

. der asserkönisin Mifk Lola.
’ Die Wasservroductionen werden in
einem großen Glasbasgn ausgeführt
werden. Das geehrte s üblicum kann
sich überzeugen, daß in demselben keine
Vorrichtungen vorhanden sind.
I- dente, Mittwoch, den

19. Juni: Soliften-Abend u. Concert

von der Cavelle des Musikdirectors
Vincent Sporzik.

Auftreten des Salon - Komikers
Carl Arthnr. «

Das Concert beginnt um 7 Uhr,
die Vorträge um 8 Uhr-

An Sonn- und Feiertagen: Früh-
Concerte.

Entree «30 Kop» Kinder 10 Kop.
Checks,.lo Billets, 2 Rbl.

Jul. Bis-herk.

Dampffehissfahrt.
An Bord des am Montag von

Stettin hier eingekommenen Dampfe-;-
~Olga«, Capitän E Pfeif f er, be-
fanden sich folgende 30 ssagiere:
Oberlehrer A. Fischer nebst rau und
2 Kindern, Frau General- ieutenant
M. von Vers-mann nebst Tochter,
2 rl. M. von Dittmar, Frl. D. Reischert,

rl. C. Berg, Frl. E. Müllerdxytl E.
cord, Gouvernante S. D f, Z.Baron Wolfs, D. Baron» Kleist, .

Baron Saß, G. v. Redelm Schüler
R. u. F. Erasmus u. C. Alt, Studenten
G- Roger und C. Medne, A. danke,
Musiker G. Bergen Beamter F. Schulz,

Bau E. Werner, Schlachter A. Werner,
erkmeister W. Stadlich nebst Frau

und 2 Kindern.

- An Bord des am Montag von

Lübcck hier eingekommenen Dampfers
~Deutfchland«, Capt. J. H. S teffen,
befanden sich folgende 21 Passagiere:
Staatsräthin Conftantina von Lilten-
feld, Frl. Rosalie Pärtels, Kammer-

ldiener Zinnz Tomeitis, Kaufmann
Alfred rewin

,
Baron Paul von

giakz Frau Josevhine Yesmanm u.

inder Dagmar, Anita, chnicker Ph.
Behrmann und Frau nebst 3 Kindern,
Kaufmann Friedricä Mains, Frau
Charlotte Meyer, aufmann Anton

Rohen und Frau, Schüler Theodor
Nagel und Cecil Carde, LeYer Ernst
Bauer, Jngenieur James « homson.

Riga, den 18. Juni 1891.

spanischeGeheime-, im pures des Gewerbevereins.

Mittwoch, den 19. Juni. Rind-
fleischsuppe mit Maccaroni, Coteletts
mit Kartoffeln, Reis mit Zucker und
Canehh Kaffer.

ixlkvcrdiinaer Handwerker-
Fuss-Irrtum

Sommp den 23. Juni 1891:

Zugflng in«g Grüne
nach

Dacnazeenn
Abfahrt um 10 Ug; Morg» von der

Floßbrücke mit dem amger »Umsa-
rina« und geächmückten öten, Rück-

Lklxhrt am 24. uni, 4 Uhr Morgens.
ngebalten und Publikum wird auf-

äånommew bei der Cementfabrik,
et en-Ktrche, bei Bolderaa, Ballen,Wahßmekrug Bilderliätkshoh Majo-

kenhof, Du sein, h. W tek u. Schickt
Entrie Rigm Herren 80 Kop»

Damen 60 Korn von den Anlegestellem
50 Kop. d Person, von Schluck 40 Kop»
am Platze 30 Kop.

Die Ordnung-commime

MascrllmnlJrrdtihiu
Jahim bemä, 24. junijä 1891. g»

A

ifbranks salumos
us Strass- nuifsn Miit k. mit,
ar twaikoni un grefni pufchkotäm

lartv m.

Publiku usnems Sakkandaugawä
un Milgrahwt Nigä nobrauks no

plosta ttlta pulkst. rihtä, atvakak
brauzot vollst. 9 wokarä, notiks usu-
nofchancr.

Zenmsx beedru kungeem 60 Inv»
kundsehm 40 kav.; nebeedrn knngeem
70 kap» kundsehm 50 karg behrneem,
kas wezaki var 10 godeem, 30 lot-J
us sakmnu weetos kungeem u. kundsehm
30 kap» behrneem 15 kap.

NR Ardseefmåm vajoutrinas wichu
jaukts koris sein Steinit tunqa wa-

dibas. Musttu spehles Heiden kga
kapelle.

Kahrtilmc somit-im

Hagen-heran Part.
s Zommertheater.

Moch, den 19. Juni 1891.

Zum letzte Mal:

IM- Dek Gptvfuchsn Its-!
.Gro e Passe mit Gesan in 4 Akten
von gacobsohn u. Ely. Mv. Null-.

: Kassenöffn.6Uhr,Anfan dan
7 Uhr, der Vorstellung ssys Uhr-

Domterstaz den 20. Juni 1891.

Neu! Zum 1. M:
Mk

Der Kuusibaeillug
Schwank in 4 Akten von R- ML

Bis zum 18. Juni 1891 sind angekommen: 720 W
Schiffe s Schiffe- I Von k- Mit I We

. .
IN« ! det« « et .Ists-WITH ISlst ’).iIEZ-ecktcm steck IZ Bomben-ess-

Olga deutsch D. Fässer lStettin Gütern W»Gitaftm engl. D. ood khull do. » mi. « Gram-.
Borodino, engl. D. iDenmison Newcastle Kohlen .C. Men.
Deutschland deutsch.D.«Steffen kLübeck Gütern

. Beythm
rans Holl: Batk «Bakker FS ieldi Thonetde Drdcr.Biene-deutsch D. IJantzen jAprokg 111 ’P.BomhodoDUC

FMIFIÆZD STIMMEN leer Ball « Dis-stud.
Mide this 3-MG.S. iKaPning Gran emouth Kohlen Otdtr.
Riga« deutsch. D. iKoksi Lin-setg teek B. Schaut-uswlElliFm vavi Sch- lMidböl Skudesnäs Mast Otdrr.

jzctoy dass. D.
G Slßikch YHYXHZWÆ keck ds:

unzeem , ru . J m
-

.
do.

.
C.ZaggksgksksEsxxgxlsMswss !2»»»»..s M Iw»

Wind: SSW. Wassetff.: SOTFTZMHIF 17 8«, St.-Mis. 17 s
,



Mittwoch, des Is. Juni 1891.

Jtuck der Stahl’schen Buchdruckerei (R. Ruetz), DZUZZJITZNfoIIJIT Uosnoxoso nessypow. Pan-, 18 ltoss 1891 r-

Zenqu für Stadt nnd Land.

Hierzu 1 Beilage.

Nr. US.

Wiw-» W M

« «

l s 11l Allksgsna —ox et ppakat « ,
zur rationellen Ablioelsusg. sultbsmachuug u. Wahren-bang Clet- sillcls

»

für die Ernährung der Häugkinge, s
gen-n in det- voa Prot! Dr. Soxlclot vorgesklikledooen -

Zussmmeustelluog, ’

·

-·;-.L-il s-—:s
- Lil«·.l »O D- O »So-A .«

Istszs s-; i!- F«
;.: ) Hist-M lis« ·.

«-

« empfiehlt
N .Christi-Ist set-lik, »

Jacobstr. IS» Bündel-An 1.

complet nebst Gestell mit schjoblade, 70u150 Gr. lnlmlt 8 R. 50 K.

" do. 250
» »

9
»

20
»

du. ohne schieblude 50 Kop. wenigst-. »-

I· Msssnssssgksssa 111-sit- I
Flasche-i allein 8 Kop. pr. st., grössere Fluchen 10 Kop. pr. st. 171

ll—-I"
r. '

stauhmäntei. Mantua-steh spitze-h Ums-We
Janus-flos, sorge-IMM, Blut-san, latiaåos sit-.

empfehlen in reichster Auswahl vom Lager

(lkestellaagea version la kürze-h Zeit ausgesät-to

Robert Gross ö- 00., gkspliijuigsstk 4.

stammt-, Zepher sarpinkas, Batisto etc.
räumen mit 10 pBLkLabaIL-

I

sommek-satson.
Wegen vorgerückt-st- soisou IRS-Ums

sammtlsclie sammer-lkaktlsrabcn,
llevtscnssmeii e, llevtlseteeuslsaleiq liess-sen-sommessheialsleickev von 250 Kop. an, same-I-

ccnfcclicllssl zu sehr herabgesetzten Preisen.

gestellt-use- von set-rett- und hancuscsktlekobets
werden in den sollestvtt Ists und yIIeIIIL scctoll nach den
solle-Stdn stock-Ellen prompt nnd soljde esiectujrt.

Herren- und bamcu-Cont·eotious·l«aget· von

K. llttssoltltonh
Ist-I- sevq« s, sag-tin s- ·

. O f

Die Rigaer Stadt-Sparkasse
berechnet bis auf Weiteres

für Darlehen kis 200 Livl. gegen Werthpapicrc 5152 W. »
» »

Wer 200
» » «

5
» :

Die Administration. l

Wegen llmliau unseres lieseliäiisleeaq
l räumen wir bis zum 1. August unser Finger-, ,

sämmtliche semmeeslelle aml tlaueelsaiie lleileemstoile liie sein«-I
mit 11l eilt lieh-il.

sämmtliche Mutes-steile Zett- uml lleieetleeliem fleeelle llragee
lilenselietieu ceeeetlee mit lä eitl. lleliati.

are-Umonst se Block. «
W

salegelglas- aml salegelsfalirill hei lleenal

Amelasug G soliu «
(gegrünöet im Zian 1792)

spie-got u. Its-belegte spiegolgstäsoy

sobaakeustok in allen Grösse-h sowie-.

Bohglasplattou.
Nähere Auskunft und Tarife durch tlen Agenten der Fabrik, Herrn

F. JEAN-er, XII-m

F Echtes g
en en Mutterlguseufalz,FlüssTtherlaqh «

Cziechociner Mutterlaugeufalz)
~ Mutterlauge,

isatlöbader Sprudelsalz
Emfer Ouellfalz
’anmsmer Moorfalz

~ Moorlauge,
Krankenheiler Jodfodafalz,
Msrieubadcr Salz,

UFheuer Bisher-, Seefalz,
C wefelleber, Stahlkngelm
Waldwoll-Extract, Waldwoll:Oel,
Lichts-Salz
Hamburger Quellfalz,
Wiesbadener Quellsalz
empfiehlt

«

Adolf Wottoncly
9, Schwimmstraße 9.

Cl «

qurg siclalggykulM U· , ' ,
’J,

c:

pro
1891

sägt-Maho- mkotsssonäou a.

strebt-ils- Kaukasus-Use

I- Rigassssst
verbunden mit einem

,

lotizluscls u. lasen-spiul-,

J- Frei-z- 15 eYOU-» P-
empüohlt die Papjorhaudlung von

.Kam Damigen-.
EB. Gleichzeitig ju, allen Buch-

handlunTgejj vorriithig.

« " ..
Einem hochgeehrten Publicum hierdurch die ergebene Anzeige, dass

« ich mein seit 16 Jahren bestehendes

esc a s - er e un Uhren-, soltl· uml stlberwaarensscescliäit
» . » . » . vom 20. d. Mts. von der grossen Königsstrasse Nr. Z, nach der

scheunensttsasse Nr. 28 verlege.

, Für des mir bisher geschenkte Vertrauen bestens o J hTTZTZUZBciåkztezlilchbexthlkieanstseibe auch fernerhin in meinem
. auso a, Soheunenstrasse Nr. 28.

T - . »FW Masscndc Zoyanmgelcheuw ZZZI
l

W. Weis.agek, s
««l(»allts«gssss«se 10, llmss Dase-

empüeblt einem hochgeehrten Publicum sein reichhsltjges Lager in

I

Madam Wen, colcis u. sslhvrwaarsn,
s- qaoxklkpsntbilligstoa Frei-ca.

Auswärtige Bestellungen können per Postnachnahme geschickt
werden und Nichtgefsllendes umgetauscht werden.

- Genau gehende «-

Nsue Esaus-Taschenuhren Not-!

s- s

b
I

Fllk Blck kallSkSlSlL
Die LackiFabrik u. erste Bald.

Fasspech-slederet
Voll

A u t Bitte b «, ug s ) I· erg,
Ecke der JMariens und Ritterstrasse Nr. 57. I

empfiehlt ihre stsokejytktllcoh als-

l. Holz-Blasen- (csälstsbotticls-l-aolt),
l. Essen-Magus (l(iihlschifk-Lacl(),
l. Säbrskelletssi.ach
I. Fasspecls (ss-aues·pech).

Dieselben sind von vielen auswärtigen und den bedeutendsten Bier-

brauereien Riga’s als ganz vorzüglich und den berühmten ausländischen

Fabrikate-n Wannheimetz Kasslsr und Düsulciorfer Brauereilaokey als

gleichwekthig anerkannt worden und haben ausserdem noch den Vorzug-,
dass sie sich um sc sich billige-s stellen, als die aus dem Auslande

bezogenen-

» Preis-Coutsante u. Fasspecblllustek versengte gtsatis u. fragen

. · .
!

Keme concukkegz tauglich!

Wills. taugt-,
Z- ITQTTgZIWäF Z- :

Grösstes Lager »
neuester in- u. ausländ. j

Fabrik - Yreisem
Grosses Lager

. in Zeug- uncl Holz. '

Lager von Metze-t- Möbel-I

· etc. etc. sit-.
I- sitteauf Ili- 111--

ins-Isme- za achte-h

I« ffTäslich frische ·-

Garten-Erdbeercn
empfiehlt c. A. fees-tier,

» · gegenüber der Börse.

Extra feine schottifche

Mancwäamgghcrmgk
in Glasbuxken, besonders für den!

; Strandverbrauch geeignet, ;
empfiehlt E. quauqkszHerremtr. Nr. 8. «

Bassoeclalsdiacazm
Für I Ox

Haus-entwallen «Oy ,
Binkiolitgngot 's »P» .

von »H-
V s«

; »Es empfiehltHEFT sein Lage-s

OHF . zu compl.

OF- Ausstattungeth

f H« szu belieb. Preise-L

, , B
Persona. Ausstellnsg

« von

——t

Unsrer-Mienen

Erste Rossi-ehe

Yetikngsxlcrssitykrnng,
gegr. in st. Peteksburg 1835. ;

Brust-au- kL schmiedestr Nr. 2.

General-Aktion I
Enge- will-. Arme-J

O

Reisfe- und Jagd-«

für 1 und 2 Personen, in verschieden-I
artigcr Zusammenstellung, in festen und’
eleganten Leder-Etuis, welche ver-
möge ihrer praktischen Eintheilung
leicht nnd bequem nntergebracht

werden können, sowie dergl.

ZeiseEmtcttkTafnen
die nothwenbiäzften Teilen-Gegen-
stände in sauerer Ausführung ent-

haltend

Mletuis n. Schenken-
Bestecke

für Damen und Kinder,
. ,Tmnbbcchcr

(zufammenlegbar) und

Hagdfcaschen
in neuen praktischen Formen u. diversen

Größen l
empsiehlt in reicher Anle

USE-I FOR - « , ,

:’ -«-· .'"lch- ,
--«-

...·-V I«;7-«’
« HJÆ lUJ .- s s

ldas Englifche Magazin von

ic. Redlich.

Niederlage-: llekkeni u. Petri-
H lcikcltenstkassen-llclie.

«fük’s llaas u. f. 11. strantl

« empfiehlt so OR
,

FlT-
farlnge IF40

H F c,
en gros

« D X c-

; OF »O sk- detai-

-9 v »F himgst

Yie gliigaer Gummis
YaarensJaöriii

.I. W. Mandel.
-

, Boaquvtpaosere,
als:

Bkässeler, Italiener

Blonden u. Diiten
empfiehlt in neuen, hier nichtver-f trete-neu Muster-n, in besonders

» ggjsxTäAuswahl zu sehr billigen

.»
Mel-h Los-w. «

Kaufstrasse. j

. .

ll MIII - Esc Ell -
empfohlen

·. Zu den billigsten Preisen: -

Woll. Maasselines, satins und Zephyre,«
zu Kleidern und Blousen passend,

Gretonne u. oattllne in schöner Muster-Auswahl,

Schürzenstokke und abgepasste schützen-«
Reinwollene Umlegetiicher, -
Kopftiicher in Wolle, seide, Uousseljne und Gattun, «
Rejnwollene Buckskjns » Ums-V

Gemust. baamw. und Lein-stoike A.,-usw-

Taischentiicher in Lein, Batist und Baumwolle-,

vorzügliches Lein in halbes stät-ken,

Halbleiu, chiikon a. Madapolam « wäsch.-. «

li b W ·t«Man arg syst-um z,
M- 2S, gr. sünxlekstn M Es-

Pflafterungcn.
Asphaltirungen.
Asph.-Pappe-Dach-Deckungen.
Holzcement do.

Pappdach-Repakaturen.
Dach-Streichen mit The-r, Lack

und Holzcemeut.

.I. lslolclr K ca.-,
große Schloßstraße 18.

Eins-ehe u.keine

in grösste-« Auswahl-

zu billig-ten Preisen

G b "(1 P tr·e ru er e 1,
Tapetsns u. Wie-Ist- Möbel-UND

tituliert-» neben J.ReäljclJ

« skülnser C. Rn stand
CI

RBIZB mit I)olmetscher, casrt Kop.
15001

111-. vol-suchst daraus apart, Kopekcn 50U

Mittels-un russ. Redensarten mit Aeeenteir
und Uebersetung . . . . . . . .

. Kopeken ZUIst-. Isttloussiblkothslq russ. Klasstker mit

Accenten u. Uebersetzung in grosser seinij
2 Hände mit Supplem m Rbl. 50 Hex-» oder

25 Rette ä- 50 Kop. l
. Ver-tax von !

! lolquns Sei-lisp- s
in til-zipL zu beziehen durch jede Buchhandlung. !

! s.» . - ««

Rh
«

b t
(Beste Blumen Eau de Bologne) «

in 13 d. modeknsten Wohlgerüche,
grossss Racon Abl. 1,10,
halt-grossen » » —,65.

Man achte gütjgst auf die ges ·
set-lich geschätzte Fabrjkmskke

M 4711.

kng mastig-as-
·Glookengasse 4711 in Kähi IXRIL «

sage-in in Kiss-

sclxeanpttstn 15.

Ertrag-. Pumpernickel,
Fetter Schmandkåfe

d15 K. pr. M sind zu habenin d.Butter-
Dåpot in d. Stadt, im Hofe d. Cum-. z. 1
h. Ge·i,st, Majorenhof, Johmenstraße,
VII-EIN »Horn’s Hotel«.

! Eigeues Fabrikat

D a n dschu He
in Glacö u. schwed.f.Damen achten

lempfehlen zu bekannt billigen Preisen

s A. cito-ast- 81 111-»
IScheunenstr.4, Mitaty ColonnadenIM-

i Asphau-Dach-Pappx.
; AsphalanciszaC

l EIN Etrusc-diensqu-
s· Wand-Puppe
» Pflasterfteinr. «
f TrottoicaKanistrinr. s
LI- aqlck« E ach-,

große Schloßstraße 18.

gis s LI-
- s sxzszOl «, si-.

s s «.;«.s.,:;«»" ä;

Z
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und natürlich getragen sie nicht an ihr-· Adresse Gleich-

«
zeitig aber denkt er an größere OpeMIM3» aus einer

ossiciellen Eorrespondenz ersieht »Ok- dcß eine größere
Geldsmduns bevorsteht- sk WM W Helfer-helfen der

allerding- nur sls Weste-US gebt-Jst tu haben scheint-
nimmt das Geld, Und·mhkk·nd man ihn überall sucht, lebt

C g- mchkeke Wochen W M Ssimferapol in einem schon

früher vorbereiteten QMEML Yls die erste Aufregung sich

gelegt und er glklubh das W ihn schon vergessen, reist er

isMumgsmOszidekund um demgestehim
Gelde zu seiner Frau, die in ihrer Heimath unweit der

Grenze weilt- Ek hatte sich aber getäuscht. Von einem

szpas mit seiner Frau zurückkehrend, wird er von

per Wi angehalten. Da wehrt er sich auf das Tap-

feka mit Revolverschüssen. Trotzdem wird er festge-
nommen Für den bewaffneten Widerstand hatte er sich
tm vergangenen Jahre zu verantworten und wurde zu

4 Jahren Zwangearbeit in Sibirien verurtheilt. Mit

vielem Aplomb versuchte er seht das Gericht zu über-

zeugen, daß diese Strafe alle anderm absorbire; doch

schenkte ihm dasselbe keinen Glauben und bestimmte ihm
als Gesammtstrafe sür alle Verbrechen 6 Jahre Zwangs-
arbeit, was- ihm augenscheinlich sehr unangenehm war.

Der Angeklagte machte überhaupt einen sehr unsym-
pathischen Eindruck. Von den vielen Mitangeklagten
wurde die Mehrzahl zu Gesängmßstrase verurtheilt; ei-

nige wurden freigesprochen, ohne daß irgend Jemand von

ihnen ein besonderes Interesse hervorgeruer hätte.
(St. Petersb Ztg.)

Ausland.

Riga, 19. Juni (l. Juli).

Ein origineller Strike.

Durchaus verschieden von fast allen Strikes, die jemals
vorgekommen sind, ist der Bäcker-Strike in Paris.
Er ist nämlich nicht unternommen worden, um von den

Bäckermeistern irgend etwas zu erlangen, höheren Lohn,
kürzere Arbeitszeit oder dergleichen; sondern er ist bestimmt-
der gesetzgebenden Gewalt, dem Senat und der Kammer

eine legislative Maßregel, die den Gesellen angenehm sein
würde, abzutrotzein »Wenn ihr, Gesetzgeber, nicht
binnen acht Tagen die Geschäfte schließt, die

sich mit Arbeitsnachweisungen befassen, so
backen wir kein Brod.« Mit dieser Forderung und

Drohung trat vor etwa dritthalb Wochen eine Deputation
der Gesellen vor den Präsidenten der Kammer und den

Minister des Innern. Man vertröstete die Deputation aus
ein Arbeiter-Gesetz, das von der Kammer bereits be-

schlossen sei, und nunmehr dem Senat vorliege. Dieses
Gesetz hat zwar mit jener Forderung gar keinen directen

Zusammenhang; es bezweckte nur, diejenigen Unternehmer
mit Geld und Gefängniß zu bestrafen, die sich heraus-
nehmen würden, einen Arbeiter deshalb, weil er Mitglied
eines Fachvereins (Syndicat) sei, nicht anzunehmen oder zu

entlassen. Aber es war ein ~arbeiterfreundliches« Gesetz,
deshalb ließ die Deputation der Väckergesellen sich vor-

läufig beschwichtigen. Jndessen hatte der Senat den

Muth, dieses, den freien Willen der Unternehmer denn

doch gar zu ausfallend einschränkende Gesetz zu verwerfen,
und nun beschlossen die Väckergesellen ihren Strike.

Die oben mitgetheilte Forderung, wegen deren Nicht-
erfüllung der Strike in Scene gesetzt worden ist, ist ein

merkwürdiges Zeichen der Zeit. Wie in anderen großen
Städten giebt es in Paris zahlreiche Personen, die den

Arbeitsuchenden Beschäftigung und den Arbeitersuchenden
das gewünschte Personal nachweisen, selbstverständlich gegen
Vergütung. Solcher Vermittlungsgeschäfte zählt
man in Paris vier- bis fünfhundert; sie sind von polizei-
licher Conression abhängig und stehen unter polizeilicher
Aussicht. Es wird behauptet, daß sie im Allgemeinen
ordentlich und anständig betrieben werden, doch scheinen die

Gebühren ziemlich hoch zu fein, namentlich für Leute, die

häufig die Arbeitsstelle wechseln. Dies hat den Fach-
verein der Bäckergesellen veranlaßt, auch seiner-
seits ein Vermittlungsbureau zu eröffnen nnd den Privat-
vermittlern Concurrenz zu machen, ein durchaus legitimes
Unternehmen, das auch die Bürgschaft des Erfolges in

sich trug, sobald der Fachverein die Arbeitsnachweisung
besser und billiger besorgte. Aber hiermit nicht zufrieden-
trachtete der Verein nach dem MonopoL Es verdroß ihn,
daß es immer noch Meister und Gesellen gab, die sich im

Bedarfsfalle nicht an ihn, sondern an ein Privatbureau
wandten, sei es aus Gewohnheit, sei es, weil es ihnen so
bequemer war, sei es, daß unter dem Sporn der Concur-

renz die Privatvermittler sich entgegenkommender zeigten.
Der Verein wollte das gesammte Gewerk seiner ausschließ-
lichen Leitung unterwerfen, in der richtigen Erwägung, daß
eine solche Verfügung über alle Arbeiterstellen seinen
Einfluß sowohl auf die Gesellen als auf die Meister aus-

nehmend erhöhen müsse. Da es ihm nicht gelang oder doch
zu langsam ging, das Ziel aus dem Wege der Concurrenz
zu erreichen, verlangte er vom Staate, daß er die Arbeits-

vermittelung außerhalb der Fachvereine, ein durchaus be-
rechtigtes und lebensfähiges Gewerbe, verbieten solle. Und

wenn der Staat sich weigert, den Fachvereinen dies

Monopol einzuräumen, Hunderten von Bürgern ohne
jeglichen Rechtsgrund ihren Erwerb zu entziehen, so sollen
die Pariser des Morgens kein frisches Brod haben.

Das Originelle dieses Strikes besteht also darin, daß
die Strike-Bewegung nicht den Unternehmern, nicht den
Meistern, sondern der Staatsgewalt gegenübertritt, und
man kann gespannt daraus sein, wie die Staatsgewalt,
nachdemssie sich vorher so nachgiebig gezeigt hat, jetzt mit

dem» Strike der Bäckergesellen fertig werden wird. Wahr-
scheinlich wird das ziemlich leicht werden, indem der Strike
m Bezug Auf die Brodentziehung effectlos bleiben wird;
Unter der Rubrik »Neuefte Post« haben wir gestern bereits
gemeldet- daß »durch Vorkehrungen der Regierung dafür
gesorgt worden Ist, daß Pukis un Brod nicht zu kurz
kommt. .

·
Ueber die deutsche Antisklaverei-Lotterie,

die «er gestern erwahntenz wird aus Berlin ofsiciös ge-
schrieben: Her Erlos dieser Lottekie soll unter Ausschluß
jeder Betheiligung an einer Erwerbs-Gesellschaft allein zur
Forderung der IDØUIM Ziele unserer Kolonialpolitik
u fonds pekäu verwendet werden und zwar nur zu solchen
Zwecken, welche den Sklavenraub und den Sklavenbandel
lahm zu legen·geeignet erscheinen, wie die Beschaffung von

Dampserm die Errichtung von Schutz- und Dämons-
Stsctionem die Unterbringung besreiter Sklaven und der-
sletkhen mehr. Zu diesen Zwecken hat sich ein Comjtz
gebildet- welches unter Anderen aus dem Fürsten zu Wjeddem ·Vergrath Vusse in Koblenz, dem Geheimen Com;
ZEEZIMFMH Lungen in Köln, dem Landrath Grafen von

OEUHJ M Coblenz,— dem Commerzienrath Später daselbst,
et-Staatsanwalt Hamm in Köln und dem Reichstags-

abgeordneten Grasen zu hoensbroech besteht. Diesen
Herren hoben sich bereits eine große Anzahl bekannter

Personen aus dem gesammten Reiche angeschlossen. Das
Comitö hatte sich an die einzelnen Bundesregierungen
gewendet und von ihnen bereits die Genehmigung zur

Veranstaltung der Lotterie und zum Vertrieb der Loose
erhalten. Die preußische Staatsregierung ist dte letzte
deutsche Regierung gewesen, weiche die Genehmigung er-

theilt hat.

Hinsichtlich des in einem heutigen Telegramtn aus

Berlin gemeldeten Ausbruches der Pocken unter den
dortweilenden russischen Auswanderern,sindenwir
im «Berliner BörsensCourier« bereits folgende Mittheilung:
»Es handelt sich in der That um echte Poeten, jedoch, tvie
wir zur Beruhigung des Publikums hinzufügen können-

nicht um schwarze, sondern um die einfache Form der Er-

krankung. Zur weiteren Beruhigung diene die Mittheilung,
daß nicht nur die den erkrankten Kindern Angehörigen ge-
badet und desinsicirt sind, sondern daß sich diese Maß-
nahmen auf sämmtliche Auswanderer und alle ihre Saiten,
Gepäck ec. erstreckt haben. Die Epidemie ist sicher als ein-

geschleppt anzusehen und ihrer Weiterverbreitung ein Riegel
vorgeschoben durch die Maßregeln, deren Anordnung wir

soeben erwähnt haben. Uebrigens zeigt sich auch hier
wieder, von welchem Werthe es ist, daß mit dem Obdach
eine große Bade- und Desinsectionsanstalt verbunden ist,
weil es nur auf diese Weise tnöglich war, daß die eventuell
die Krankheit weiter Verschleppenden vor allem Verkehr mit
der Außenwelt gereinigt und desinsieirt werden konnten.
Wie wir übrigens aus sicherster Quelle erfahren, sind die

von der Krankheit befallenen Kinder sämmtlich katholischen
p o l nifch e n Auswanderern angehörig, welche nach Brasilien
gehen wollten, wegen Mangels an Reisemitteln aber von

Bremen nach hier zurückgeschickt worden sind. Der ganze
in Betracht kommende Zug von dreihundert Personen besteht
aus katholischen Polen.«

Die italienische Deputirtenkammer hatte
am Sonnabend eine tumultuarische Sitzung. Aus der

Tagesordnung stand eine Jnterpellation Cavallottis über
die Tripelallianzz weil die Kammer jedoch dicht vor den

Ferien steht und die Opposition es vermeiden wollte, daß
der Schluß unter dem Eindrucke des Vertrauensvotums er-

folge, welches das Kabinet in dieser Frage zweifellos er-

halten hätte, wurde die Jnterpellation Cavallottis zurück-
gezogen, um Raum für eine zweite Jnterpellation über die
innere Politik zu schaffen, die den Radicalen bessere Aus-

sichten bot. Da dieser Plan vereitelt wurde, verhinderten
die Radicalen überhaupt die Verhandlung. Es wird darüber

gemeldet: Nachdem Cavallotti seine Jnterpellation vom

9. Juni über die Beziehungen Jtaliens zu England und
die eventuelle Erneuerung der Tripelallianz zurückgezogen
hatte, bvachte Brin eine Jnterpellation an den Minister-
präsidenten di Rudini über die auswärtige Politik ein.
Cavalotti sprach sich dagegen aus, daß auf diese
Jnterpellation näher eingegangen werde. Trotzdem ent-

wickelte Brin auf Aufforderung di Rudinis dieselbe und

erklärte, er billige die auswärtige Politik. (Lebhafte
Unterbrechung durch die äußerfte Linke.) C av allotti
und Jm briani protestirten und- verlangten, daß
die Jnterpellation des Radicalen Coiajanni über die
innere Politik des Cabinets vorangehen müsse. In Folge
des tumultuarischen Auftretens der Radikalen bemächtigte
sich des Hauses eine lebhafte Erregung, die etwa 20 Mi-
nuten währte und dazu führte, daß der Präsident sein
Haupt bedeckte nnd die Sitzung Zaiifhob Nach
Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der Ministerpräsident
di Rudini, das Ministerium wünsche solidarisch- daß
aus die Berathung und Abstimmung über die auswärtige
Politik jene über die innere Politik folge, er wolle eine

getrennte Berathung und Abstimmung beider Ressorts.
Hierauf erhielt Brin das Wort zur Begründung seiner Jn-
terpellation. Die äußerste Linke proteftirte dagegen auf
das Stürntischste. Der Präsident schloß deshalb die
Sitzung. Eine andere Meldung aus ·" Rom vom Sonn-

-äbend läßt die Vorgänge in der Kammer in noch weit
grellerem Lichte erscheinen; sie lautet: »Die Kammer war

anläßlich der Diskussion der auswärtigen Politik der

Schauplatz esmpörender Excesse. Zwischen den De-
putirten der äußersten Linken und denen der Regierungs-
partei fand eine förmliche Schlacht statt, worin viele De-

putirkte, darunter Cavallotti durchgeprügelt wurden. Die
Tribünen des Hauses wurden geräumt. Die Kammer ist
v e rt a g t.«

Jn Macedonien istin einer kirchlichen Frage
eine Entscheidung getroffen worden, welche die Griechen
peinlich berühren dürfte. Es ist nämlich dem rumänischen
Gesandten in Konstantinopel gelungen, die Pforte zur
Erlassung einer Verfügung zu bestimmen, durch welche der
Clerus der rumänischen Kirchen in Macedonien ermächtigt
wird, sich für die gottesdienstlichen Handlungen in diesen
Kirchen der rumänischen Sprache zu bedienen-

Angesichts des Umstandes, daß Kirche und Schule seit
jeher das Streitgebiet der dort rivalisirenden Bevölkerungen
bildet, daß die Griechen es bisher verstanden hatten,
die Bemühungen der Rumänen um Zulassung ihres Jdioms
in der Liturgie ihrer Kirchen fruchtlos zu machen, sowie
im Hinblicke auf die Thatsache, daß die Ernennung
bulgarischer Bischöfe für Macedonien von den dortigen
Griechen als ein schwerer Schlag empfunden würde, könne
es, wie ein Konstantinopoler Bericht betont, kaum aus-
bleiben, daß die Griechen die gedachte Verfügung der
Pforte als eine weitere Einschränkung und Zurückdrängung
der griechischen Nationalität in der mehrgenannten Provinz
ansehen werden.

Die chilenische Regierung ließ dem Bureau
Reuter nachstehendes, Santiago, den 25. Juni datirles

Telegramm zugehen: »Die Revolution macht keine
weiteren Fortschritte und die Schiffe der Rebellen, sowie
ihre übrigen Streitkräfte sind in Jquique concentrirt.
Das Geschwader der Regierung nimmt, ohne Widerstand
zu begegnen, die von den Rebellen gehaltenen Häsen ein.
Der ~Esmeralda« ergriff Besitz von den Guano-Jnseln
in der LobosiGruppe, zerstörte das dort angehäufte
Material, die dort versammelten Schiffe und nahm die

Angestellten gefangen. Die chilenische Regierung verwaltete

diese Besitzungen ausschließlich zum Nutzen der Eigner von

peruanischen Bons, deren Interessen somit durch das

gewaltsame Vorgehen der ~Esmeralda« geschädigt wurden.

Jn Tarapaca macht sich« der Mangel an Proviant stark
fühlbar. Unter den Soldaten der Congreßpartei herrscht
viel Unzufriedenheit, die auf die schlechten Nahrungsmittel
und die Thatsache zurückgeführt werden muß, daß man

mit der Zahlung des Soldes im Rückstande ist. Die

Wahl- der Delegaten, die die Präsidentenwahl im nächsten
Monat vorzunehmen haben, nimmt in neunzehn Provinzen

resp. 63 W ruhig ihren Fortgang. ichili

bestJt aus 22 Provinzem die wiederum in 70 Departements
eiktg heilt sindJ Während die Rebeclen aus der einen

SeitederDirtawrvonMarinoMontigehvrchem arbeitet
Präsident Bachda in Harmonie mit dem Gange-eß-
Das Votk und die Armee unterstüpen die Prüsidentatur
Claudio Vieuna’s. Jn detn von dern Präsidenten
Balmaceda regierten Gebiet W vollkommene Rahe.«

Deutsches’M.
- An die jüngst ersolgte Ernennung des früheren

preußischen Ministers v. Puttkamer zum Oberon-si-
denten von Pommern knüpft die Münchener Allgemeine
Zeitung«, welche bekanntlich mit Friedrichsruhe rege Füh-
lung hat, eine nicht uninteressante Enthüllung Danach
wäre, nachdem Puttlamer bekanntlich von dem Kaiser
Friedrich entlassen worden war, feine Wiederernennung zum
Minister des Innern bei dem damaligen Kronprinzen be-

schlossene Sache gewesen, und nur mit Rücksicht aus die
Kür e der Frist und weil der Schritt unmittelbar nach demHinscheiden Kaiser Friedrich’s einen zu auffälligen Charakter
gehabt haben würde, auf Rath des Fürsten Bismarck
unterblieben. Mit herrn Herrsurth aber wäre aus-

drücklich daraufhin verhandelt worden, daß er das Parte-
seuille gleichsam nur als Platzhalter sür Herrn v. Butt-
kamer führen und dann zur gegebenen Zeit das Ober-

Prüstdium in Coblenz übernehmen solle. Die von Herrn
Herrsurth alsbald in Angriss genommenen Vorbereitungen
sür die Landgemeinde Ordnung hätten indessen bewirkt, daß
die Absicht zunächst unausgesührt blieb, ohne daß jedoch
daraus verzichtet wurde, Herrn v. Puttkamer’s Wiederbe-

russeithnegl in eine entsprechende Stellung als beschlossen an-

zu .

Locales

Se. hohe Excellenz, der Herr Justizmiuifter
Manaffein, ist gestern früh in Riga eingetroffen und

begleitet heute Nachmittag seine Familie an den
Strand nach Edinburg, wo dieselbe den Sommer ver-

bringen wird.

Im Kunstvereiu ist zu den noch ausgestellten
Gemälden von Aiwasowski eine Sammlung von 20

von Pasquale d’Amelio in Neapel herausgegebenen
Farbendruckbildern nach den Wandgemälden
in Pompeji, hinzugekommen.

Livläudisches Adrefzbuch. Folgende Zufchrift
geht uns zu: Um einem langempfundenen Bedürfniß ab-
zuhelfen, habe ich mich in Folge vielfacher Aufforderungen
entschlossen, nachdem ich mir die für die exacte Ausführung
nöthige Unterstützung gesichert, ein »Livländisches Adreß-
buch« herauszugeben; dasselbe soll sämmtliche Städte und

Flecken des livländischen Gouvernements mit alleiniger
Ausnahme Rigas, für welches von mir in nächster Zeit
ein Specialadreßbuch in gewohnter Weise herausgegeben
werden wird, enthalten; ferner sämmtliche Güter, Dortn-

rate, Pastorate mit allen Daten, welche für den Gebrauch
eines derartigen Adreßbuches erforderlich erscheinen, wie in

erster Reihe mit den Namen der Besitzer, Arrendatore,
Verwalter, Förster, Prediger, Aerzte 2c., dann die indu-
striellen und gewerblichen Anstalten, die Vehördeu, Vereine,
Creditanstalten ec. Besondere Aufmerksamkeit soll dem den

Post- und Telegraphenverkehr betreffenden Theil des

Adreßbuches geschenkt werden und hat die Bearbeitung des-
selben Herr C. Röhsler als Fachmann übernommen, wo-

durch die Correctheit und Vollständigkeit aller das Post- und
Telegraphenwesen betreffenden Daten gesichert ist. Nach
dem Erscheinen des ~Livländischen Adreßbuches« beabsichtige
ich, ein eben solches für Kurland herauszugeben.

Alexander Wilhelm Krügen
Anm. der Red. Wir glauben, daß das neue

Unternehmen des auf dem Gebiete der Regelung des
Adreßwesens unermüdlich thätigen Herrn A. W. Kröger in
städtischen wie in landischen Kreisen uneingeschränkter Sym-
pathie begegnen wird, da es einem in der That ~langempfund-
enen Bedürfniß« abhelfen soll. Möchte der Herr
Herausgeber bei seinen Vorarbeiten für das geplante
Adreßbuch allenthalben dasjenige Entgegenkommen in Be-

zug auf präcise und correcte Ertheilung von Auskünften
sinden, welches die unerläßliche Vorbedingung des Ge-
lingens ist.

Zum stellv. Priftawsgehilfen der Rigafchen
Stadtpolizei ist mittels Resolution Sr. Excellenz des
Herrn Gouverneurs ernannt worden der Polizeiaufseher
der Stadt Borissow im Minskischen Gouvernement
Alexander Mokroussow.

Eine Firma in Altena in Westfahlen hat
einen neuen Weg eingeschlagen, um zu einer ihr in Riga
ausstehenden Forderung von 400 Mark zu gelangen. Sie
hat sich- wie es scheint, an alle Rechtsanwälte Rigas mit
einem lithographirten Schreiben gewandt, dem die gleichfalls
lithographirte Correspondence mit ihrem Schuldner anliegt
und offerirt ihre Forderung für 350 Mark comptant. Wir
zweifeln, daß diese Licitation einen Bieter finden werde.

Jm Kaiserlicheu Garten veranstaltet die
Sporciksche Hauskapelle heute einen Solisten-
Abend, auf dem Geige, Violoncell, Flöte, Piston u. a.

sich solistisch produciren werden. Außerdem treten die
Wasserkünstler Dubourg und Miß Lola auf, wie der

Coupletsänger Carl A r t h u r.

Leider hat ein ausgezeichnet renommirtes französisches
Gesangs-Quartett, les quatros Taulousains, die in dieser
Woche einen Cyclus von Concerten beginnen sollten, in
letzter Stunde abgesagt. Herr Riesberg hat sich-
persönlich nach Petersburg begeben, um womöglich für den
Ausfall anderweiten Ersatz zu beschaffen.

Anderliks Thier - Circns, in dem wir neulich
eine Vorstellung ansahen, wird nicht verfehlen, auf Kinder
und selbst auf sehr kleine, in hohem Grade erheiternd zu.
wirken. Als Tyrolerinnen gekleidete tanzende Pudel, eins
Affe als Seiltänzerin, ein auf einem Pony reitender Pudel,
der über Fahnen und durch Reier springt und den

Brückensprung ausführt, eine Kriegsgerichtsscene, in der
Affen und Hunde mitwirken, eine Ziege, die einen Flaschen- ,
bau erklimmt, Pudel und ein Vorstehhund als Vvltigeurs, s
endlich Miß Jenny, der junge talentvolle Elephant, der,
auf einem hölzernen Cylinder stehend, denselben vorwärts

bewegt, Musik macht, tanzt, dinirt und bezahlt, endlich die

niedlichen Ponys, die in Freiheit dressirt vorgeführt wer-

den, - das Alles entflammt die Kleinsten zur höchsten !
Bewunderung, die jauchzend und in die Hündchen klatschend,
nicht fortgehen wollen, wenn die Vorstellung zu Ende ist.
Für sie empfiehlt sich besonders die Sonntags-Vorstellung
um 2 Uhr, oder auch die täglich um 5 Uhr stattfindende,
während die um hle Uhr beginnende wegen ihrer Dauer

bis 10 Uhr für die Jugend zu spat liegen dürfte. Wir
machen schließlich darauf aufmerksam, daß Herr Atti-erlit-
der die Vorstellung größtentheils selbst leitet, ein inter-

essantes Naturspiel repräsentirt, er ist nämlich Ali-inv, d.h.
mit weißen Haaren und gegen das Licht empfindlichen
Augen mit rather Pupille geboren.

Eis-gesandt Die Sommerfrischler hüllen
sich bisweilen in ein förmliches Dunkel in Bezug auf ihren
SannnerWohnart, den tein Adreßtiich nennt, lein Thür-
Platat Klingtt man in der Stadtwohnunz so Mist
sich entweder lles festverichlossem oder eine verschlan
Sommerfrau theilt Einem mit, daß der Herr alle Woche
an einem bestimmten Tage ur Stadt komme, wo die Fa-
milie aber wohnt, weiß sie ielbst nicht, oder entwirft von

dem Aufenthalt derselben eine so rege Schilderung- daß
man das Suchen nach derselben sofort aufgiebt, weil man

vorher weiß, daß sie unaufsindbar sein werde. Sollte
dieses Jncognito, das ja vielleicht häufig absichtlich sein
mag, nicht auch wesentliche Nachtheile mit sich führen, wenn

z. B. ein wichtiges Telegramm als unbestellbar in das
Amt zurückwandert? Wir möchten die Sommerfrischler
ersuchen, ihre Sommer-Massen an der Thür ihrer Stadt-
wohnungen zu befestigen. Die Sassenhöfer und Hagens-
berger könnten überdies an leicht zugänglicher Stelle, als

welche sich das Billethäuschen auf Nanck’s Damm empfehlen
dürfte, in einem auszulegenden und alphabetisch geordneten
Buch, ihre Namen und Sommerwohnungen eintragen. Es
ist, wie bereits bemerkt, nicht immer Frau Schulse mit

sechs Töchtern- die sich zu einer Lasset-Visite heranschlüngelt-
sondern es kann auch einmal eine sehr ernste und wichtige
Botschaft fein, mit der man stundenlang in Sand und

Sonnengluth umherzuirren hat und schließlich unverrichteter
Dinge heimkehrt. J.

Ein fingirter Diebstahl in grossen- Betrage
wurde am Montag der Polizei zur Anzeige gebracht.
Derselben zufolge sollte eine Frau von zwei namhaft ge-
machten Persönlichkeiten, mit denen sie in ihrer Wohnung
gezecht habe, um 4500 Nbl., ihr ganzes Vermögen, be-

stohlen worden sein. Bei der Aufnahme des Thatbestandes
wurde indeß ein Päckchen sauber zusammengelegter Credit-

fcheine im Betrage von mehr als 2000 Rbl. in ein Kleid

genäht gefunden, was die Anzeige zum mindesten als zu
einem Theil erlogen kennzeichnete. Die angeblich Be-

stohlene hat denn auch gestern früh bereits zugegeben, daß
sie den Diebstahl erfunden habe; über die Motive zu
dieser lügenhaften Denunciation waltet indeß noch Dunkel-

Jm Bezirksgericht werden nachstehende Testa-
mente eröffnet und verlesen werden; heute: das

Testament des Kaufmannes Carl Ehristoph Schmidt und
das reciproke Testament des Handlungs-Commis Friedrich
Hermann Ernst und seiner Gattin Luise Mathilde Ernst-
geb. Jakowitzz am 26. Juni c. das Testament der
Bürgerin Eva Jwanowna Werzinslaja, geborenen
Komanowskaja, nach dem ersten Gatten Haidamowitsch.

Das Bezirksgericht erläßt folgende-Nachlaß-
Procl ame: 1) betr. die am 29. Juni 1886 in Riga
verstorbene Madlene (Lene oder Helene) Dreymann,
geb. Straume; 2) betr. den am 27. December 1878 in

Riga verstorbenen Ehrenbürger und Rathsherrn Jacob
Brandenburg; Z) betr. den am 23. October 1889 in

Riga verstorbenen preußischen Unterthanen Träger Karl
Friedrich August H enning; 4) betr. das am 17. Febr.
1891 in Riga verstorbene Fräulein Katharina Schütz und

5) den am 27. März 1891 in Riga verstorbenen Fischer-
Aeltermann Jaeob Heinrich Schl.

Aus dem Tagesbefegl an die Rigafche
Stadtpvlizci vom 14.Juni. er Herr Gouvernements-
ches hat dem stellvertr. Pristaw des 1. Bezirks des Moskauer
Stadttheils, dem in der Garde-Reserve stehenden Lieutenant

Za remb o
,

einen zweimonatlichen Urlaub mit Beide-

haltung des Gehalts bewilligt. Jndem der Herr Polizei-
meister hierüber der Polizei zu wissen giebt, beauftragt er

den Herrn Zarembv, das Amt eines Pristaws dem
Pristawsgehilfen S aleski in vorschriftmäßiger Ordnung
zu übergeben; derUrlaubstermin ist vom heutigen Tage ab

zu rechnen.
Dem Chef der Polizei-Resewe Seifart einen 28tägi-

gen Urlaub in’s Warschausrlje Gouvernement bewilligend,
trägt der Herr Polizeimeister aus: dem Herrn Pristaw des
2. Bezirks der inneren Stadt Villebois, zeitweilig die Ver-

waltung der Detectiv-Abtheilung zu übernehmen, dem Pri-
stawsgehilsen des 2. Bezirks des Moskauschen Stadttheils
Bogdfewifch aber, die Polizei-Reserve und die Feuer-
wehr-Commandos zu verwalten.

Dem Pristawsgehilfen des 1. Bezirks des Mitaufchen
Stadttheils, Konjuschkow, welcher den Rapport über seine
Genesung eingereicht, trägt der Herr Polizeimeister auf,
seine Funktion zu übernehmen.

Der Herr Polizeimeister beauftragt die Herren Di-

stricts-Pristaws, nach dem zum Rigaschen Dienstoklad ver-

zeichneten Jahn Meschgail (al. Salaiskaln), dessen Ber-
schwinden seine an der kieinen Dreieinigkeitsstraße im Hause
Nr. 3 domicilirende Frait Maria zur Anzeige gebracht hat,
Nachforschungen anzustellen Nach stattgehabter Ermittelung
ist seine Adresse der Kcinzlei des Herrn Polizeimeister im

Laufe von 5 Tagen mitzutheilem

Polizeichronib Unglücksfall in Folge
unvorsichtigen Fahrens. Am 14. Juni c. über-
fuhr der Knecht der Stritzki’schen Brauerei, Bauer Ans

Sacke, am Dünaufer, ins Folge unvorsichtigen Fahrens, den
auf dem Pflaster eingefchlummerten Arbeiter August Timpert,
welchem das Bein gebrochen wurde. Der Beschädigte ist
in’s Krankenhaus abgefertigt worden.

Plötzlicher Todesfall. Inder Nacht auf den
14.-Juni c. verstarb plötzlich an der Revaler Straße Nr. 78

der preußifche Unterthan Karl Fischer. Die Leiche ist der

Sertionskammer behufs Ermittelung der Todesursache über-

geben wordenv. «
Gefundener Leichnam. Am 14.Junic. wurde

unweit Jungfernholm in der Dünn die Leiche des 14föhr.
Knaben Wladimir Waidauski gefunden, welcher nach Aus-
sage M Zeugen am Vorabend beim Baden im Flusse er-

trunken war;

Feuerschaden am Strande. Am 14. Juni,
um 2 Uhr Nachmittags, brach in Majorenhos an der

Neustraße Nr· 3, in der Holzscheune auf dem Ulrich Lukas
gehörigen Platze Feuer aus. Dasselbe wurde von den

Hauseinwohnern und der herbeigeeilten Feuerwehr gelöschtz
es verbrannten ein Theil der Wände und das Dach. Der
Verlust ist höchst unbedeutend. Die Gebäude waren

versichert. (Pol.-Ztg.)

Verzeichnis der irr-bestellten Telegramme
( vom 18. Juni:

Scharnowsky. Polotzk.
Schmuel Rosnokowitz. Winden
Enni. Daschew.
Samer Goren. Memel.

J
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Witterungs-Telegramme

W bet nuteorologiichm Shtion vom Tumul-
O etvatorium in St. Peter-barg, 18. Juni a. St.-

7 Uhr Wen-.
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lumetknup dydtometepm Volkeuloser Amsel = o, be-
deckt-r Mel -:4, Regen-s, Schnee mit Stempels = s,
Höh-much = 7, Nebel - s, copittet - 9.

Handel und Verkehr.
Libauer Bärin-Bericht .

vom 17. Juni.
Roggem 120 Pfd. holl. 110 Kop. pr. Pud.

Schwer· Kop. pr. Pud.
Hafer: Weißhafer, htZZhe Waare 81—-84 Kop. pr. Pud.

Kunschet 78—— 9 Kop. pr. Pud.
Loco Kursker 74 Kop. pr. Pud.

~
Romn er 70 Kop. Dr. Pud.

»
Kursbzhatkower 74 Kop. pr. Pud.

» gesetz-Lian 76 Kop. pr. Pud.
~

eler 74 Kop. pr. Pud.
» Kurst-Kiewer 74 Kop. pr. Pud.
» Zari iner 74 Kop. pr. Pud.Schwarzhasen hohe Waare 68 Kop. pr. Pud.

Durchägsmäsgzcalität 67 Kop. pr. Pud.
G erste: M aare —B5 Kop. pr. Pud. .

ers-Gaste 82——83 Kop. pr. Pud.
Rübsen: - Kop. pr. Pud.
Leinsaat: Lithausche 130 Kop. pr. 7 Maß.

Steppm- 132 Kap. pr. 7 Maß.
Buchweizem 941X, Kop. pr. Pud.

BuchweiåemGrütze Kop. pr. M incl. Sack.

Futter- kbsem 82--83 Kop. pr. .

auffaat: gedötcte 120 Kop. pr. Pud.

unzesörrte 120 Kop. pr. Pud.
Weisen: hohe aare - Kop. pr. Pud.

gemischter Kop. pr. Pud.
D o t ter: - Kov. pr. Pud. (Lib. Zth

Inst us UWr.
Riga, 14. Juni.

sindme W Bett. Läuf.
1. ·, I.Dec. RoOtiuwAnleihe von 1877 - —-

2
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; I.Mci, I.Ron. LkiimettconMaAnUM
» » » Wo Prämien- etkedWsf was-W m 1890 Ast-. 212

» Wkiwr.
’ 17. Aka 17.-Der ssxs Liptånviiche . . . . .1037-103

UZZKJ 12.Dec.5»nuk15udische . . . . . unt-,

; 2.
, LJuli Zä- ZCMJWBM.J IMR M.

tät tät
« «

c
. - · . - « XI -«s

I» »s« »......102101
j » » 6»Wilnnet ......1021X-101

! « «
5

« « · s . · . o
slæ tw-.

WPfMW
s 1. Mai, I.Nov. Wo Rigaet Stadt-Häuser . .103’,-,103

» äl-, hypothekeniVerein 105 104
16.2kpkic, 16.0ct. M Lipi Standpunkten-V -

12.Juni, 12.Dec. g» Karl.
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(Rig. B.- u. h.-Ztg.)

1«) excl. Dividende.

St. Petersburg, 17. Juni.
Käuf. Verk.

Mmons pro 100 NbL Gold . . . . . . 1411-« 124!-«

egmpetialemStückneue......7.o-t 7.09
sprec. ankbillete I. Emission von 1860

. . .
103 1033J0

5
» »
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, »

1881
. . .

—-

6»tmmuwährmdeMe........l44 —-

5
» W von 1877 d 100 Abl.
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100 1001-4

5
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1879 AIM
. .1021-s 10272

5
~

PiamieusAuteiFe 1. Emission von 1564. .243 244
5

» »
11.

» »
1866.

.
223 224

4
» russ. cons. Eisenb.-Obl. 1. Serie . . . .1367« 13774

4
» »

2.
»

. . . .1361X« 1371«4
4

»
innere Äncege (1387)

. . . . . . . . 971-« Ins-.
Ist-lowa Odessaer todt-Oblig. . . . . . . .

102 102st
Zpror. tussische Bodencredefandbriefe . . . .

-

5
» « » » (Papier) I loltc 10214

Ell-inne
» » »

. . . . .
.140 141

sprec. Charkower Landbank-Pfandbriefe 4Zjähr.. .
102 1021-

5
» » » » slslnjähr. . Wle lole

6
» Wilnaet

~. » 43Ysjä2n . lole 102
5

» » » » 61Xuj ht. .
101 10179

Actien der Rigaer Commerzbant . . . . . .
307

» ~ Ristünaburget Eisenbahn . . . .

~ ~ DünabuYWitebskeL ..... .
—-

» » Nybinsks ologower . . . . . . .
70 71

» » GriäsiiZarizyner . . . . . . . .
172 1721Xk

« » Baniichm · · - o i s « s o - —-

~ Südwest-Babn Foße Stücke) . . .117«J4 118
sprec. Æbinstßologowet ifenb.-Oblig. 11. Em. - —-

s,,GoldrentevonlBB4 .........148
5

» St. Petetsbutget Stadt-Oblig. . . . . .
102 1021-4

5
e,

Staats-Ei Wahn-Mc « - - . « . . 1041·4 10474
Actten der Ruf chen Bank . . . . . . .

.268 269
Neue Prämien- andbriefe (nicht voll einMahlV . 21014 211
1. russ. FmeriAsseeuranz-Comp. (1827) 1160
Goldenleihevonlsss..........—·

Tendenz: still.
(Mg. BE U- H.-Ztg.)

St. Petetibuts, 18. Juni.
W

111-London für 10 .St. M,—,ss,w.
» W « UVXI 71,N,71,W.
» Beckzu » M ?

42,45,42,a0.

I ZEIT- TMMZ « «

Wirte für Wechsel.
Nigaet Comptoit der Neid-html .

5 pCt

N«MBWMI . . .. .
.4—-s«s

»Osaka-: eajchqit . . . .
.41-2-.sl--

»

Ziiscifr StadvDWobank
. . .g«h—tz »

- etGesell . . . . .
I«-

«Massen-W
.. .. .

.5-37
~

Telegramme.
Special-Dienst der Nord. Leb-Ilsenstein
Petetsburg, 18. Juni. Auf der Börse cirrulirten

eftern Proben von amerikanischem Roggen, welcher sichFast an einen Rubel pro Tschetwert billiger stellt als der

russische; die Qualität soll aber schlechter sein als die des
russischen Roggens. Die Blätter legen dem bevorstehenden
Besuche des jungen serbischen Königs in Petersburg hervor-
ragende politische Bedeutung bei und sagen, daß ganz
Rußland denselben mit aufrichtiger Freude begrüßen werde.
- Wie ein hiesiger Localcorrespondent meldet, votirte der

Reichsrath die Vorlage in Betress der Creirung einer
Specialconferenz beim Finanzministerium für die Ange-
legenheiten des Getreidehandels im Jnnern und mit dem
Auslande.

erdische Telegraphenislgenttm
thutsk, 17, Juni. Gestern ist die Expedition des

Akademikers Radlow, die aus 18 Personen, unter denen
sich ein Photograph, ein Naturforscher und ein Topograph
befinden, besteht, auf der Poststraße von Kjachta nach Urga
abgereist.

Berlin, 29. (17.) Juni. Durch ärztliche Unter-
suchungen ist festgestellt worden, daß unter den aus

Rußland und besonders aus den polnischen Gouvernements
eingetroffenen Auswanderern die Pocken aufgetreten sind.
Es sind umfangreiche Maßnahmen gegen die Weiter-
verbreitung der Krankheit getroffen worden, welche jedoch
nicht in bösartiger Form auftritt. Es hat übrigens kein
Todesfall stattgefunden.

Wie gerüchtweise verlautet, wird die Regierung nach
Wiedereröffnung des Reichstages im Herbst von demselben
die Bewilligung bedeutender neuer Summen für Kriegs-
zwecke beanspruchen.

Nach Schluß der Redactipn eingetroffen.
Petersburg, 18. Juni. Ihre Kaiserlichen

Majestäten geruhten am Sonntag, den 16. Juni, sich
mit Jhre Kais. Hoheiten den Großfürsten Georg und Alexei
Alexandrowitsch und der Großfürstin Xenia aus Petersburg
in die finnischen Schären zu begeben. Der Minister des
Jnnern hat der in War-schau erscheinenden Zeitung »KUrjer

Poranny« das Recht zum Abdruck von Prioatarmoncm M
Z Monate entzogen. - Es sind Nachrichten eingetroffen-
wonach die Choleraepidemie in der asiatischen Türkei und in
Arabien erloschen ist. DerPeter-banger Stadthauptmany hqk
folgenden Befehl erlassen: Da ich bemerkt habe, daß Musing
bräer, die in der Eigenschaft als Handwerker sich hier aushalten-
von hier verreisen, nachdem sie ihre Beschäftigung als M
werter ausgegeben haben, trode aber im Verzeichnis dkk
Handwerker weit esührt werden, Daraufhin ihre Familien
sich hier weiter gishaltem mache ich den Pristams es zuk
Pflicht: 1) über die hebräischen Handwerker, die sich aus
Petersburg entfernen, unverzüglich dem Handwerkeraan be-
huss Augschlussea derselben aus den Listen Mittheilung zy
machen, 2) die Familien der aus den Listen auggeschlossenm
Hebräer ordnungsgemäß wohin gehörig zu befördern.

Berlin, 30. (18.) Juni. Kaiser Wilhelm theilte
dem Director der Hamburger Dampsschifffahrtogesellschast
mit, daß der Dreibund aus 6 Jahre erneuert worden sei.

Rom, 30. (18.) Juni. Ministerpräsident di Rudini
erklärte dem Senat, daß Jtalien das Bündniß mit Deutsch-
land und Oesterreich-Ungarn erneuert habe. Der Zweck des
Dreibundea sei die Erhaltung des Friedens. Die Rede
Rudinio wurde vom Senat mit Applaua ausgenommen.

Berliner Courstelegramme

· Berlin, 30. (18.) Juni 1891.
Coucs voi-

Eröffnunqscoutse. Tage vorher.
Russische Creditbillete pr. alt. Juli .

233 50 231 50

Desterreichische Creditactien
. . . .

161 25 161 50

Tendenz: schwach.

Ofsicielle Schlußcoutsr.

Russ. Creditbillete p. 100 R. pr. Cassa 233 30'-««) 232 60 -
do. do. pr. alt- Juli . . 234 233

do. do. pr. alt. August . 234 75 233 75

lI) 1 Rmb - 42,86 Kop. )
Russ. Roggen pr. 1000 Kilo ab Bahnhof -

——-

» » pr. Juni . . . . .
210 VI 209 .

» ~ pr. Sept.-Octbr. . .
189 74 187 Oh

. Tendenz: steigend.

Nachbötfr.

Russ. Creditbillete p. 100 R. . . .
-

do. do. pr. alt. Juni .
284 233 —-

do. Zollcouponö . . . . . .
—.-

Creditactien. . . . . . . . .
161 37 161 25

Z. Orientanleihe . . . . . . .
74 75 20

1880er Rassen . . . . . . .
77 ——-

Jnternationale Bank . . . . . .
99 V- 99 If-

Nationalbank (excl. Coupon) . . . 117 37 117 12

Tendenz für russ. Werthe: fest-

W, den Is. Juni 1891. Zeitung für Stadt und Land.
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Inferate.

Fue eeueu 15-lahngen Knaben
w. eine Pension mit russ. Conversation
auf dem Lande esncht. Off. nebst
Preisangabe empfängt sub K. 2734
die Exped. dieser Zeitung.

finden noch freundliche Aufnahme auf;
einem Gute in der Nähe Rigas in

stiller schöner Lage. Näheres in der

Expedition dieser Zeitung. !

Jn e. gebildeten Familie werd-M
zur Strandzeit in

sk- Aiiern I-
Kinder (Knaben und Mädchen) oder

erwachsene junge Mädchen in Pension«
nnfgenonnnem Näheres Brenta-I
Straer (neben der Englischen KircheN
Nr. 5. Quartier 6. (3 reppen hoch.)·
Pension s

finden zum August Schüler oderi
Schülerinnen in einer gebildeten:
Familie, Bremersttage Nr. 5, neben der
englischen Kirche, 3 r. Quartier 6. l

Oo O !Gesncht em Mitetnwehner H
in Sassenhof, in schöner INngde
äu erfragen daåelest Philippstr. r.2,

ingang vom alde, 2. Pforte.

Für einen Pensionair
ist Platz vom l Juli gr. Sandstraße
Nr.ll, Quart. 5, bei FrauAfkenfeld

Chercnehmer
zu einem kräftigen Mittagstisch werden

gewünscht gr. Münzstr. Nr. 5, Haus
ergfried, 3 Tre. h., Quart. 6.

Eine geübte

Htrcäerm
auf Curbel-Stickmaschine kann sich
melden bei Justine Gläser, gr.
Jacobstraße Nr. 24, 2 Treppen.

I- Eine Oeeonomin «-

(Wirthschafterin), mittleren Alters, der

russ. und örtli. Sprachen mächtig,
wird für die Wohlthätigkeits-Anstalten
in Alexandershöhe verlangt. Gute
Referenzen erforderlich.

finden sofort in meinem größeren
Pan-Geschäft dauernde Bgchäßtignng Adresse ertheilt die xped
dieser Zeitung. (2735)

I- Ein Mädchen ·-
tvird gewünscht zu Kinder u. Stube
mit guten Zeugnissen kl. Jacobstraße
Nr, 1, parterre rechts.

I— Ein Dienstmädchen «-
mit guten Zeugnissen, d. zu kochen ver-

steht, kann sich melden Hagensberg,
uouisenstraße Nr. s.

Ein gut atteftirtes Mädchen,"
das lettisch und deutsch spricht, sucht
Stelle. Zu erfragen Schützenstraße
Nr. 7, im Keller. s

ein mittel
. steiner. SpeicherjGesagt in oder gtkahe der Stadt-I

Gefl. ff. m. Freis- und Ortangabej
sub s. Nr. 273 empf. d. Exp. d. Z.;
Wl

ist-Vormittag (
Seestraße Nr. 14, nahe dem Strandej
u. Horns Concert-Garten sind einzelnes
Zimmer mit und ohne Kost abzugeb.(

Ein Htrandijaug ;
von 7 Zimmern, Nr. 112 in Dissens-?
an den Dünen gelegen ist It ver-!
miethen. Nähere-? in Riga, ame:-;
straße Nr. 5, neben der englischen Kirche,
3 Tr., Quartier 6.

I- «-

Dünenstr. Nr. 80, wird cine vollfJ
möbl. Villa v. 10,od. 5 Zimmerni
billig zu vermiethem 1

Schwefelbad Kcmmcrn, s
bei Riga, Hötel und Pensionat’
~Annenhof« find Familienwoh-
snnngen sow. einzelne Zimmer mit
und ohne Beköstigung zu civilen Preisen
zu vergeben.

Landaufcnthalt.
Eine sehr hübsch’gelegene vollständi

möblirte Wohnung v. 5 Zimmerns
Veranda, Mädchenzim» Küche, Eiskeller,
Badeeinrichtung, ist bis um Spätherbst,
event. auchsür den Hinten zn ver-

miethen Sassenhof, Goldinger Str. 33.

Unfletvoulenard Ur. 4,
sind eine Wohnung in der Beletage
und Speicherrtinme zu vermiethen.

s» Schkunenflrasxc 18.
« Eine Wohn. v. 5 Zimmern, 3 Tr.
hoch, die auch getheilt werden kann,
auch möbLZinn Find zu verm. Neig.b. Herrn Friseur üller, od.4Tr. .

« oNotsz-B I o cs
empfiehlt billigst

.

R. Ruetz, Gouvertfabrlk,
Domptatz m 11J13.

Einnahme der Dünalmrg-Witebskcr Eifenbahu.
Vom 1· bis zum 31.—I—J—i—c:i—1;3»ldfi«ncl. S.-Rbl. 265,262 15

»
1· « «

31«
«

1890 J—-».»-L»—24«312L1. 79.
Demnach pro 1891 mehr S.-Rbt. 21,050 36

Eine Wohnung s
von 6 Zimmern, gr. Pserdestr. Nr. 27
belegen, ·wird im September d. II
miekkfret und ist beim Hausknecht(
dase st zF erfragen. s

In d. Marstallstr. 23, Q. 1, ist e. grs
W« Parterrezimmer I E

mit Abtheilung z. 15. Juli zn verm.

Näh. daselbst zwischen 11 und 1 Uhr,
ausgenom. Sonnabends u. Sonntags.

eHoigem-li;’)erg. »
Eine möblirte Wohnung, nahe aml

Dampfbootstegh ist bill.z. vermiethen.»
Näheres bei reymann Cz Block. ;

Eine Wohnung für 100 Rubell
miethfrei Romanowstr. Nr. 85. .

Wohnungen s
vermiethct sofort f

Paul standhang
Scheunenstraße. ;

Eine Zsobnung ;
von 5 Zimmern nebst Wirthschafts-J
bequemlichk. ist« miethfrei Alexander-
straße Nr. 87, im Hof. I

Kleine Schloßstraße Nr. 7 iift eine

Wohnung von «4 Zimmern, l Tr. h.,
sofort zu vermiethen.

Hunderstraße 24,
wird zum Juli, eine gr. Fäsmilienwohnsmiethfrei. Preis 700 übel.

s Eine renomrtc Wohnung
von 2 Zim» 3 Treppen hoch, neben der
Börse gelegen, istsofort znvermiethen.
Näheres zu erfragen gr. Jacobstr. 5,
im Laden-

Eine freundliche warme ’

Zeichnung
von 4 Zimmern, Entree und Küche
mit allen Bequemlichkeiten ist vom 1.

Juletth für« dåjtk Preis ooäimåkö sgilkhnn et arten- u. « en a e

Ecke, gxi C. Jaegermann

Während der Zeit der Strandsaisonj
ist eine

mnnlirie Mahnung
von 4 Zimmern, Entree und Küche,»
incl. Holz, für den Preis von 60 Rle

sit vermietheu kleine Münzstraße
r. 3, 3 Treppen hoch.

Eine malilitie Mahnung
von 2 Zim» nach der Straße gelegen,
ist sofort zu vermiethem Näheres
zu erfragen große Jacobstrasze Nr. 5,
im Laden.

Zu vermietheu sind in einer freund-
lichen, zur Straße gelegenen Wohnung

2 molikirte Zimmer
nebst Entråe u. Küche incl. Holz, sür
die Zeit der Straudsaisou

2 mobkirte Zimmer
mit separatem Ein ang, mouatlich.
,Zu erfragen kleine sittnzstraße Nr. 3,(
»3 Treppen hoch.

Eine meine Wohnung
von 1 Zimmer nebst Küche, 1 Treppe
hoch, im Hofggelegem ist sofort zu ver-!
mietheu. äheres zu erfragen gr.«
Jacobstraße Nr. 5, im Laden-

Eiu großes, sein möblirtes
O

Zimmer ]
mit separatem Eingang u. Schlafab-
theilung ist in einer gebildeten Famj
u vermietheu, auf Wunsch vollesDens. gr. Sandstr. Nr. 9, 3 Tro. h.s
T—.———.—""s—«—.—l
lEiu kleines einf. mill. Zimmu
’t v ’et . S dtNeid ääkkiiekhesk sc an smßJ
Wöbcirte Zimmer 1

und ein Saal find mit od. ohne Pens.
zu vermietheu Weberstr. 13, Q. 7.

Ein freundl. möbl Zimmer
»mit voller Pension, 25 Rbl. monatlich,
ist an einen oder Zewei Herren sofort

szu vermietheu. äheres Schwimm-
itraße Nr. 21, Qu. 6, 17- Tr. hoch.

ZweimiblirteParterrezimmer,
Entree Küche, ganz sevarirter Eingang,
sind zu vermiethen Romanowstr. 4.

Ein großes möblirtes
. iZimmer i

nebst Schlafcabinet (3 Fenster zur(
Straße) und separatem ingang, ist
an I oder 2 Herren billig u verm.

Schioimmstraße 21, 2 Tr» h 7.

Ein mahlirtegziimmeu
i u verm«

.
d tr1TT.311, 3 Tkääikänhpiå Pf« es aße

) Wöbcirte Zimmer
miit und ohne Pension für beliebige
Feitdauer zu vermietheu Basteiplatz
ir. 8, 1 Treppe hoch.

H ch« U«rzel T

zu lohanuisgefchenken
aus dem Arbeitsbureau des Jung-fraucnvereins sind auch zu ha en in

Bildcrliugshof, gr. Prospekt Nr. 38.

vamens u. Its-nier-

garrlerohen
jeglicher Art, nach den neuesten

Joamslen, kertigt sauber u. billig eu(
M. Dombrowslcy, (

Medic-tin (
Ir. schmieden-. Its-. is, 2 Tr. !

s

Wilh Osten ol«« s lp
Buchbinder,

kleine Schloßftraße Nr. 19, ·
empfiehlt sich zur Anfertigung aller in
sein Fach schlagenden Ar eiten.

Willen-Futterale in allen Größen
sind stets vorräthig.

2 möbl. Zim. n. Küche s. z. verm.

gr. Bis chofsstraße 4, 2 Tr. am HerderpL

Mehrere Zimmer,
auch mit besond. Eing» sind sof.bill.
zu vergeb. Nicolaistr. 8, Quart. 7.

Ein mavlirter Saal
und zwei Schlafzimmer sind zusammen-»
Singend oder ketheilt zu vermiethen

asteiplatz 8, Treppe. «

Keller !
sind zu vermietheu große Sand tra e

Nr. 11, zu erfragen 2 Tro. hoch, Einng
I- Blu such «- ?

list in den Anlagen vergessen worden

sund wird gebeten, dasselbe in der

IMMer eihbibliothekgegen Be-

lohnung abzugeben-

. . JFLLH FouerkostM diebossiohoke

! i» 111-Essi-
d

»

Erdj- « - sss Esel schmutkk
"«"«-IIHIs«-ss»s- -«««1 E «1.,» ·. . cewölbethåresh !

A « :»
O·; If XVI versehen m«t dem neuesten

«k;««U-,EETESI—YFT EJD99««IÆY Patentstqtstxtopsehloss, aufs

«Xb CI I" : ; . « Wunsch auch mit stshlvski

l OF Ul E panzsrnng verkaufen vom

DIE-Lug .«, Lager und liefern auf Be-

-—« «8.-«—J "- Esp· i etc-Hang
Z L-

- , ,

» -:l·l»lr-70s«k.s»5sIskssssspkas i
I

.cme.. -:

—L—————"Hl«L Kaufle 6, -l.

Fabrik: Iveitleugkenzsttn 4,
jetzt genannt Schafzcllssktsk

Steppdecken l
werden sauber und billjg augefertiqtEcke der Nicolai- u. Saulenstr. Nr. ,

Quartier 4.

Angekommene Fremde.
Hotel de Rome. Gustav Graf

FatevSyberg aus Kreslawka, Graf
edem aus Elley, Graf Komar aus

Ponewesch- Baron Oelfen aus Alt-
mocken, Graf Kayserlmg aus Libau,
Baron Grotthuß aus Wainoden, Fürst
Lieven aus Bltedem Leonid Graf von

der Pahlen aus Kauzemünde, Graf
Medem aus Alt-Aus, Graf von der

Zahlen aus GroxEckaw Karl Baron
ngelhardt aus ehlen, Director Ge-

keimrath G. M. Raewsk und Garbe-
Yieutenant Andrei Graf, Schuwalow
aus St. Petersburg, Barone Medem
und von der Nopo aus Mitau, Baron
skorff aus Krcutzburg, StudijürstLieoen und Sternberg aus itau,
Baron von der Ropp aus Kurland,
Reserve-Lieutenant Baron Hahn aus
Kowno, Kreismarschall Baron Schüp-
penbach aus Memelhof, Georg von

Francken aus Stockholm, Baron von

der Recke aus Mitau, Baron Vieting-
hof aus Jungfernhof, Gafton Baron·
Campenhaufen aus Orla, Baron
Oelsen aus Gemauerthof, Baron May-Ä
del und Baron Rosen aus Reval,’
Baron Hahn aus Grenzbof, von

Blankenhagen aus Allafch, Graf F.
Berg aus Schlox Sagnitz, Verwalter
Tittelbach aus urland, Frl. Mary
von Cologino und Rechtsanwalt Jo-
hannes Körber aus Fellin, Friedens-;
richtet Niemetz v. Ferm aus Kaus-
burg, Rechtsanwalt Kwiatkowfky aus
Reval, Frau Louife WgtberT Dr.

Jgnaz Frankel und erbl. hren ürger

lFerdinand Malmäreen aus St. stets-
urg, Procureur Entlew aus itau.
kl. Louise Lam elet aus Bolwa,

s astor Weinberg aus Wenden, Tit-
ath Michael Kronberg aus Moskau,

Capitam· FUhU v- Furt aus Arms-
burg, Lreutenant ericke aus St.
Petersburg, Dr- Zaul Brasch aus
Mitau, Dr. Carl eorient aus Liv-
land, Kaufleute CharlesÄsFenske aus
Offenbach, Emanuel erkle und
Georg Ficher aus St. Petersburg,
J. van der Meulen aus Amsterdam.

Sozius-e Eilenlmynkugr.
’ga-Pleikan-PetersanB. ·«-

Riga Abg. B,- Mg., 9, Ab. s
Segewold » 10,23 » 12,—· N.
Wenden

»
12, Mtt., 1,35 N.

Wolmar
» 1,06 Mit., 2,37 N.

Walk
~ 3,43 Nm., 4,31 Mg.

Werw
~ 6,22 Ab» 6,30 M

.

Xskow Ank. 10,10 Ab., 9,12 Hkg
etersburg ~ 7,55 Mg., 6,10 Ab.

, PetersburgsPleskamßiqm «
D etersburg Abg. 10,30 Ab., 1,30 Nin-

kow
~

7,22 MAY» 9,-57 Ab.
erw » 11,25 g» 12,39 N.

Walk
» 3,28 Nm·, 2,37 N.

Wolmar
» 5,15 , 4,06 ,

Wende-: ~ 6,25 Ab» 5,14 Ma.
Segewocd ~ 7,57 ~ 6,40

«

Riga Ank. 10,05 ~ 8,35 »

Mngüuaburg.Riga Abg. 8,10 Mg., 2,1 Nm., 4,45
Nm., 7,15 Ab.

RömershoäAbz 10,23 Mg., 4,28 Nm·,
7,04 b., 9,29 Ab.

KreutzthF Abg. 12,01 Mit., 6,06 Ab.,
11, N.

Dünaburg Ank. 2,20 Mit., 8,25 Ab.,
1,25 N.

DünaburYßigw -Dünaburg Abg. 3,3.) N., 5,25 Ma»

K 4545 Rätan 606Mg 750 M (reutz ur g. , ~ ,
g.,11,4 k MS» 7,10 Ab. ;

RömershozßA g. 7,41 Mg., 9,23 Mg.- 11,16 it» 8,43 Ab. ;
Riga Ank. 9,35 Mg., 11,15 Mit., » »

3,20 Nm., 10,35 Ab. :
a-Mühl raben. -RigaNAngJä Mg.,q10,50 Mg., 5,45 - i

m. -

Mühlgraben Ank· 5,45 Nm., 11,20 Mas- " 4
6,15 Nm.,

MühlgrabensNiga.
Mühlgraben Abg. 6,55 Mg., 1,35 Nm.-

7,25 Ab.

Riga Ank. 7,25 Mg., 2,05 Nm.,7,55 Ab.

RisinuckumWerktäglåcllxk iga Abg. 9,50 Ma»
12

~ 3,05, 4,—, 4,50 Nin-, H »

S 6i-j33531i8«30«2k82"90?b«21k "onn ä i : iga g. vg-,
«

9,58, 10,45 Mrg., 12,- Mtg-- I-
-3-05, 4,—, 6, Nms, 8,30, «
10.20 Ab. :

Tnckmeickw s
Werktijklizchf Tuckum bg. 6,10 Ma--

2, 5 m., 9, Ab.

IKemmern Abg. 6,52, 8,40 Mg., 3,29
Nin-, B,—-, 9,44 Ab. ,-

Assem Abg. 6,21, 7,26, 8,30, 9,09
Ma» 1,34 Mit-, 3,58 Nm., 6,11-8,28,
8,28, 10,14 Ab. ;

Dubbelu Abgd 6,46 7,42, 8,46, 9,20

Mä» 1, Mt·, 4,18 6,27ZNM«-
8,4 , 10,34 Ab.

Bilderlingålkof Abg. 7,—, 8,02, 9-03-
9,46 g» 2,10, 4,45 Nm., 6-48-
9,15, 11,02 Ab. 4-

Sonntäglich: Tuckum Abg. 6,10 ngs
J

2,45 Nm., 9, Ab. ;Kemmern Abg. 652 Mrg., 3,29 NM«-

Ass 8«—Äb9«4462;k« 726 M 134 f! cm g. , , ,
cs- « »F» Mittg., 3,58, Nm., 6,1Y, 7,35- j

; 8,28, 9,46, 10,14.Ab.
50Dubbeln Abä. 6,40, 7,42 MrZY 1-

Mitg» ,18 Nachm» 6, , 7555 s J-
B 1d8,145, 10f03jb10,?374 AbB 02 Mr

:

i er in s o gs ,- ,
»

2,10,g 245 Nm., 6,48, 8,20, SFZ
10,18, 11,2 Ab. «

M wide-unterm
Riga Abg. 9250 Mg., 3,05 Rin» s-

-8,30 Ab. .
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